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guui«it zuf Lüsung eiiies scliweren sozialoa Konflikts. \ nur tine Teilei^sclieiauug de> uiigdLeui-en Kampfes des 
Das ist die Pajiacee aller Eückschrittler. demokratischen ElementSi aeiren die ajistokratischô Streik der eiiglischen Kohlenarbeiter. 

I M I JlJ. 
..A day's wage for a day's work". der Lolm ein^»gm* lúcht übel ausiimlt: Eine Million Arbeiter [ oligarcliische Lebensfülmiaic, die ajicli in Eng-lajid 

Ta.gcs füi' eines Tages Arbeit -- das ist der Sclirei, [ von heute auf morgen brotlos, und in üireiu Elende: unter strâflichei* Vei"nachlu>íiígiing 

Geschickt genug arbéitet die Reaktion. wenn | Lebensauflassung dei' in Giv)íibritannien auf allen Ge- 
aie die Folgen eines Streiks wie des gegenwâi-tig droli- i bieten einsetzt. Der Kamp.^K-egen die ajistokraüsclie 

der sozlalen Auf- 

abo der Mindestiohn, der ^lun Leben anisi-eicht, ganz 
gloichgüJtig, welclie Launen das Eidreicli zeigt und 
w elche Scíiwierigkeiten es der Gewianung der Kohle 

erbittcrtei», kungrigen und leideusch.aftijgescliütteltien ] von 1909 und dei' Versichct.—;tcsi>oIitik Lloyd G«iorgé3 
Mânnern. Einzige Hilfe: Ausnahniegesetze. Oliiie w'i-1 und die Gmndlage des jetaigtn vnrtschaftliehcn ■•.I - - - 

bfciieutendsten Konstiuuseen und -Saianüimgen Euro- 
Kunstliándler aus allen grolic-n Stadten des Kon- 

tinenti < und Piivatsainirdei* versainnielten sich 
ini Oberlichtsaale dfâ Haoses. Bis in den letzten Win- 
kel des Sfialcs ist jeder Platz besetzt, viele Interessen- 
ten müssen an der Treppe wieder unikehren, da sio 

die Untei"lialtung iin Saale oft so groíi, daíJ der Lei- 
ter der Auktion Dielirfacli ;uni Ruhe bitten nuiBte. 
Die einzelnen Verkaufspreise scliwanken zwischen 300 
und 4.000 Mai-k. Xacli halb 12 Uhr ândeiie sich dai? 
Bild gímz plõízlicli. Auf die Geniâlde Tiepolis, .,Die 
Kreuztragung Cliilsti" und ,,Die Kreuzigung Christi" 

einfach nicht hinaufgeiassen Aveitien. Unter den An- j gab der Direktor des Kaiser-Fiiedrich-^Iuseunis Prof. 
wes%nden benierkt inan aus Haanbui'g den Direktor i Koetschau das Hodhstangebot von 100.(w0 }iiaik ab. 
dei" Kunsthalle Alfi-ed Lielit\vaa'k und Dr. Gottschews- ■ Doch « urden die Bilder einzeln verstei^rt und gin- 
ky femer Dr, Pauli von der Kiuistiiaile in .BitííUâii, | SjSn untor Vorbclialt^Wr z^isanónen 125.000 Mark an 
oirelctor KoetscKáu vom Kaásí-r-Friedricli-iíusediii Ltifer <'es Bf^rlüilF übi^r. A\i{ Em?ipriiçlv 

scliiene, der die nõtige Triebkraft zugewandt wer-- 
den muB, mag síe auf gutes oder sehlechtes Terrain 
gtiOÍien und gutes oder gchleclites Eesultat erzielen. 

Keineswegs ti'agt ja nun bis lieute der Arbeitei- 

in Berlin, den Direktor dei' Nationalgalerie Gelieitnrat 
Juati, Max Friedlânder vom Kupfersticlikabinett Ber- 
lin und den Direktoi" des Kunstgewei-beniuseunis Otto 
V. Falke. Von bekannttn Saiumlern waren Di'. James 
Simon und Geheimrat Amliold erschienen. Die. Ver- 

teres müCte den Arl)eitem, die für die Vei-sorgung mit, Kampfes, des, ,,labour uni-.,st", dor mit líecht, aber 
entgegea^etzt. Der Ai-beiter will, das ist der Sinn der' Was^er, NaJirungsmitteln und Kohlen und für die ■ nicht im Sinne der flintc wütigen iteaktion. jedeil 

batimmung unter den organisierten Bergarbeitern, j Eisenb^dincn ai'beiten, jeder Streik gesetzlicli uuniõg-' englischen Patrioten beujiiidiigea luuD. 
dea Risikos entlioben wcrden, er will untei* den heu- j Jích geniacht werden. Das sei in Australieii gesche-1 Dieser Kampf der aufst/'igenden~-Demoki'atie, d ^r 
tigen Lebensbedin^^en niehta eeiii ids eine Ma-jhen. Das müüte auch in England durchzusetzen sein. jin Eumpa auch sonst gekãnipft wird, ist in England kâufe verliefen gleich in den ersten Stunden selir leb 

    " l^knn es sei ein Vei'br<Híhen, 45 Millionen Mensclien bcsondei-s schwer. Und woraií liegl. da«7 Das liegt haft. Bis halb 12 Uhr erreichte der erzielte Erlõs 
vielleicht daran, dali Englamd bisher gar zu sehr das ; bereits dia erste Million. Deu Jlekoixi schlug das (íe- . _ 
Land der Pfundnote war. Vjelleieh^ glauben Sie zumjmálde ,,ifaria, mit dem Kind" von Andréa Jlantegiui, ! melskonigin'' erzielte :-52.00() Mark. yin anderei' Í^Iu- 

„ , üum Beisi>iel, daíí fünf Pfund glvjích hundert ^lark ! auf das ais ei-stes A^gelxit 30.000 Mai'k genannt wui'- | nllo „Die Rückkelú" der heiligen Familie aus Egypten"' 
allein das Risiklo des SVrrains. Im fie^-^enteil. An i mal für die reichsten Leut®, wenn der Stivik ausbricht. i eind? Das ist kdneswegs der Fali. Xocli groüer ist'den. In gana kurzei- Zeit steigerte sich das Angebot} sogar 34.000 Mark, ferner braclitíii drei Gemálde von 
s:ahl])oeen Stellen ist der Grundsatz der Zahlung hn I Demi schlieDlich nützen selbst Banknotenbündol der Unterschied zwischeiv. aagen wir mal, oiner eng- ] von õO.OOO auf 100.000, 250.000 300.000 und , Goya sus^inmen 104.200 Mark. davon das (íeiiuilde 

aushungernzu wollen, bloB weil A rbeiter un<l Arbeit- 
gebej' in dí»r MineidnduFUie sich nicht einigen kõn- 
nen. Gewiü. die Aussichten sind keine rosigen, nicht 

\\urde jodoch nocli tin hoheres CíeÍHjt \'tín 130.000 
Mark gemacht, so daB schlielilieh der P;u'isei' Kunst- 
híindler Sedelmeyer glücklicher Besitaer dei' heifium- 
strittenen 'Bilder wurde. 

([regen 1 Uhr drangten sich nocii mehr Intcressenten 
den Saal; die Vei-steigerung der Gemülde einiger 

spanischer und niederlandischer Meister enfgte gros- 
seíj Interesse. Das Bild von Mvu'illo .,.Maiia ais Him- 

Verhàltnis zum Ergebnis der Fõrdenmg bereits duivh-1 nichta, wenn kein Ai-beitei- die Hand niiirt und Kohle. 
bix)chen. Und Mindestlohn ist an vielen Stellen vor- i Nalirungsmittel herbeizjuschaffen, Aber bt'i ihrem Ar- 
handen, aber im Siimc der Arbeitgeber doch nur als lgument vei'ge3sen die Reaktionaren nui' eins: nâmlich, 
Ausnahme von der Regei. Und was die .\rbeiter ;dali es gleich^wiohl nicht die wohlhabenden sind, die 
jetzt wollen, ist die Sache umkehitin und aus der j bei diesení Streik vor aliem leiden, werden. sondem 
Ausnahme die aiusoalimslose Regei machen. Da tun 
die Arbeitgeber nicht mehr mit. Sie etráuben sich 

gerade diejenigen, dio ihn herauflveschwõren. Also 
inufi die Sache doch wohl tiefer liegen, andere Ur- 

bi8 heute mit Háwien und Fiilien. Und es gibt unter j ^la^jhen haben, und andere Heilmittel erfordern- 
ihnen Hitzkõpfe, die bereita erklái t haben, sie zõgon j ■Efst ist eine Tatsache, daB die Streiks in GroDbiitan- 
alle denkbaren Kataatrophen vor, ehe sie sich ent- nien in den ;illei'letzten JaJu^n, ungewõhnlich zald- 

lischen Kione und eiiieia frurizosischen ,,Cent-sous"- ' 400.000 MaJ'k. Mit dem Ilochstgetxjt von 590,000 Mk. 
Stück (natürlich abgesdieit von dem reiu geldlichen erwarb der Pariser Kunstliándler schlieBLich das Bild. 
Unterschied.) Bis heute wai* das englische Leben ebcu j Professor Koetscliau erwarb fiü' das Kai.ser-Friedrich- 
(das ist die Moral des Vergleichs) auf die ganz; gros- j ^Museum eiuen kleinen Flügelaltar von einem alten 
se Bõrse zugeschnitten. Und was die übrigen verdien- franzosischen ileister fiu- 55.000 Mark and ein Bild 
ten, das waren gnádig gewãhrt<> Brosameu von den ,,Maiia mit dem Kinde zwischen Heiligen" von dem 
Tifcchen der Reiehen, tnanehinal, das soll gar niclit: Heister des Marixalebens für 12.000 ^lark und Chri- 

schlôssen, diese Tyrannei dei- Arbeiter anzunehmen. 
Und die Hitzkõpfe'auf der anderen Seite erklàren da- 
gegeo, dio Katastrophe kõnnten sie haben, das ganze 
industrielle Leben Englands würde zaim Stillstajid ge- 
bracht werden, ein Hjiser fvon fünf bis sechs Mil- 
lionen brotlosen Arbeiteni wüi-de das ganze gegen- 
wârtige, auf monai-chischer Giiindlage aufgebaute 
Regime vom Erdboden vertilgen und unter der Bour- 
geoisie ein Blutvei'gieBon veranstalten, gegeii das di© 
franzõsische ReTOlution ein Kinderspiel wãi-e. 

Sicher, daB dies nicht die ^feinuiig «iller engli- 
tíchen Bei-garbeiter ist, sicher auch, daB nicht alie 
ilire í'ührer so vollstãndig den Kopf verloren haben. 
Abei- dafi dieao Spríiche, vor einor Reihe von Jah- 
i-en «twas ganz Undenkbares überhaupt mõglich ist 
ist füi' die Stimmung des Augenblicks keimzeichn^^nd. 
Sie hat auf der anderen Seite ein kráftiges Echo gefun- 
den. Natürlich. Denn wo es sich um zcretorendí po- 
litische Tollheiten handelt, lâüt sich die i-eaktionàre 
Rechte auch in England nicht lumpeu.. Gegenüber 
der „bhitiv)t€n Fahno der Revolution" hat sie gleich 
tiii kohlsclwarzes Banner entiollt uuf dom der Satz 
.9teht: Salus populi suprema lex. Das ist anscheinend 
demokratisch. Aber auch nur anscheinend. Ira Grunde 
•soll es mu- der Vorwand füi- Ausnahmegesetze, für 
allei"schai'fste Abwehr, für den Gebrauch von Flin- 
und den Kanonen ala durchschlagende Argumenten 
d^in. Wird doch bereits jn den Blâtom, der gegen, 
dia liberale Reglei*ung sonst unerbittlichen Oppoeition 
íwisgefüliit: DJiíi Ríegierung habe jetzt die Pflicht, 
die Opposition zu gemcinsamer Beratung einzuladen 
und die Opposiüonsfülu-er ins Vertrauen zu ziehen, 
janz wie wenn rom in einem Kiieg^ mit einer frem- 
Jen Macht wáre. Die ganze Ki'aft, über die der Staat 
verfüge, müssie unter I^Uigung der beiden groBen 
Parteien dazu Verwendung finden, <lio Ordnung auf- 
recht 2.U erhaltcn, die Freüieit von Handel und Ar- 
beit zu gai-antieren Und dio durch die Aufhebung der 
industriellen Arbeit eingeleitete Dosorganisienmg ein- 
Buengen. Da haben wirs: diü FUnte ais hõchstes Ar- 

reich geworden sind. Sie haben nun sicher nicht alie 
die gleiche Ureache. Ueberschaut inan sie im Zusam- 
menhange, so ergibt sich, daB die einen die Folgou 
ei-st in jüngster Zeit aufgetauchter Beschwerden sei- 
tenai der Arbeiter über die Ai'beitsbedingungen waitJn. 
Bei anderen kann man f^stellen, dali das gerade 
in den letzten Jahren spi-unghaft erfolgende Aufstei- 
ge» der K aJimngsinittelpreise m Ixíhnforderungen 
fükrte, die die Imiustiie übeiTaschten und in Schrek- 
ken versotzten, SchlieBlich kann mau auch über die- 
ee beiden Ursachen hinaus feststellen. daB sich tm, 
Charaktei' dei* Trade Unions. in denen die Hauptma.=i- 
se dei' englischen Ai'beiter organisieil ist, in der al- 
lerletzten Zeit ein zum Teil radikaler AVandel voll- 
zogen hat. Es inaicht sich eine starke Tendenz zu 
politischer Betãtigung zuín Klassenkampf, zumSyn- 
dikalismus in der franzosischen Form und zu Aristide 
Bríands Idee wm Allgemeinausstand ais bester Waf- 
fe der Arbeiter im wirtschaftlichon Kanipfe bemerk-- 
bar. Dis sieht man bei dem jetzigen Kampf der Mi- 
nenv\i'beiter ganz dc<utlich. Es sind diesc von den juii- 
gen Fühi-ern \-orgeti'agcne Idíien,-die überhau}>t dwi 
Kitt liefem für die immea* straffere Organisation dei' 
ungehtsui-en Masse der Bergarbeiter. Man hat in die- 
aen Tagen mit Xachdi-uck darauf hingewiesen,daB 
groBe Gnipi>en unter den Bergarbeitem nur zahne- 
knirschend mit den Wallisei'n gehen, die da-^ Sturm- 
zentnim des Kampfes bilden, da sie bereits mehr ver- 
dienen aJs jetzt verlangt wird. Ganz lichtig. Und 
das ist eben der Beweis füi- die straffe Organisation. 
Denn wenn sio .auch mit den Zãhnen knirschen, so 
gehen sie gleichwohl mit. Und nirgends zeigt sich 
bis jetzt ein positives Zeichen, daiJ sie abfallen wollen, 
Also? Also hat es den Anschein, daB- da unter der 
positiven Foi-deiiing eines Mindestlohnes, iioch eine 
andere Frage raht, die ais Samerteig wirkt, eben die 
politische i^Iachtfrage. 

Im Grunde ist der gegenwài-tige Kaanpf gai' keine 
EinzelerBcheinung obwold er ungewõhnüch auffallig 
aua dera Ralnnen der Geschehnisse heraustritt, sonderu 

eleugnet werden, í-elu' reichliche Biosanien. I>enn 
die englische Privatwohltíttigkeit ist l>erühmt. Aber 
doch eben nur Biosamen. Nun verlangen der Mit- 
telstand und der Arbeiter ais ihr Recht. an den Seg- 
nungen dieser sog-qnannten Kidtur teilzunehmen, ja 
direkt mitzubestimmen anider Verteilmig der Güter 
unsei-er Zivilisation, an dei'en Erzeugung die kleinen 
Leute ebenso Mirksam mitarbeiten wie die groBen. 
"Wenigstens ist das die Tíieorie, auf der sich auch 
der Kampf der englischen Demokratie aufbaut. 

stus ain Kreuz luit den Seinen und dem Stifter vom 
Meister dcá Heisterbacher Altarwerks für 12.000 Mk. 
Das Landesmuseiun Münster in Westfalen erw arb für 
13.000 Mai k das Bikl des Ei'zengel Michael (Art des 
Liesbõrner Meisters.) Ein Bild dei' Florentinischen 
Schule, Mai ia mit deju Kinde in einei' Renaissanceni- i imd 13.000 Mark 

^,Maja mit roten Schuhen'' 8,200 .Mark ein Bildnis 
dos .,Don Tomas PertZ Estala," 7(i,000 Mark. Foi'ner 
wurden vier Oemãlde von Ruben.s füi' zusammen 
130,100 .Mark verka^ft. Den hochstcn Preis erzielte 
das Bild von Rubens .,Dctó a]iokalyptisc'he W cib" mit 
55.000 Mark. Das Gemalde „Bildnis der Helene FoUr- 
mont" erbrachte 48.000 Mark. Gejíen Sdiluli brachte 
das Bildnis ,,des Geneviéves d'Urré"' von Anton vau 
Dyck 20.000 Mark, ein milnnliches Bildnis von Fraiiz 
l'als dem Aelteren 195.000 Mark und das Bild .,Die 
Zwillingskinder'' von Cuyp 20,000 Mark. Zwei Ge- 
malde von Teniers dtnn Jüngeren erzielteii 1-1.000 Mk. 

áche, brachte 40.000 Mark. Das Bildnis eines Jüng- 
ling^â von Preda erbi'achte 30.000 Mark. Mainarclsl 
Bild .,Mai'ia mit dem Kind" erzielte 50.000 Mark. 

, Ein mannliches Bildnis von Franz Mülich erbrachte 
DaJün also geht hn modernen England der allge-1 31.000 Mai-k. Ein groBer Passion.saltar vom Meister 

ineino Kampf. Mitbestünmung des kleinCn ^faiines. 
Es ist ja verst»andlich, wenn englische Gi'ubenbcsitzei' 
erklárea, sie müBten in ih^em Gescháft absolut freie 
Bestimmung dnniber haben. was für Arbeit sie getan 
wünschen. wie und wajnn sie sie getan wünschen. 
Aber es ist beÜKihe zweifelhaft, ob sie dieses Recht 
unangelastet wahren wei-den. Man wird jedenfalls gut 
tun, dieso Sieite der iFrag^> iiii Auge zu behalten. 
Denn wenn die Grubenbasit zer die jetzige Fordening 
der Bergarbeitei' awf Mind<ístlohn ais im Grundsatz un- 
inõglich ablehnten, so blif:b jhnen aus den für sie 
ZA\ eifellos taglich steigenden Scíiwierigkeiten der Ge- 
achaftsfüluTing vielleicht l<'in anderer Ausweg übrig 

Feuilleton 

Im warmen Nest 
Romíui Ton E. t. Winterfeld-Warnow. 

FoftbQtíung und ScliluB. 

Und, ,Gilftt'í 
Gilfo hatte gescluiebeli. Klara trug deu Brief nun 

ÍBchoa zwei Tage lung in dar Kleidertasche uxit sich 
keruni. Ep lautete: 

„Liebo Klara! 
Eriimerst Dich nodi der Sanduhr in unserer 

Kirche, íiie jetzt nicht melir existiert? 
■Sie ist mir seit ineiner Kinkiheit unvergeBlich. Sie 

iiing neben dem Altar míd war ein sehr seltei>es, altes 
fcjtück, daa aus dj'ei Teilen bestand. Das givBte zeig- 
te Idie ,vollen Stuiuieu an, ein zweites kleines Glas 
di« halben uiid ein drittea, ganz kleines, die Viertel- 
stui^en. Ein Blick auf die Uhr belehrte den Predi^r, 
wanji es Zeit sei, seine Preidigt zu schIieBtan. Diese 
ajte ^Ulir uníd der alte Brauch bestanden bis vor 
etwâ^aehn Jaliren, 'wo dia Uhr von irgeiideinem Samifí- 
ler wn Altertümem gestoUieii wiuxle. ôio hat eic.h 
auch uie wieder eángefunden. ' 

Ich habe in letzter Zeit oft an diese Sanduhr denkí;n 
inüseen. Ich glaube, ich muB raich auch nach ihr 
i'ichten. Meine Zeit auf der Bühne ist abgelaufen. Was 
mich noch. auf ihr hàlt, sind nicht melir Begeisteruiig 
und, Ideale, sondern nur die Sucht nach dem Beifall 
der Menge und nach dem Erfolg. Bin ich dann aber 
wii^Ier (daheirn ijx meinem einsamen Zinimer, dann 
fülde ich mich elend. und verlassen und unbefriedigt. 

Für íiiich ist es doch nicht d^s Rechte. Ich bin 
íiu schwerfállig dazu. IcJi kami nicht leichten Her- 
feiis übei' manche Schranke hiiiwegsetzen. Ich habe 
•mir die Hándo an. deu Domen der Künstlerlaufbahn 
blutig geiissen, luid ich weiBj ich weixle immer wie- 
der uber die Schranken stolpern, die für niich über- 
all aufgerichtet sind. Und, nun kommt die Frage, die 
mir Weihnachten sdion auf dem Herzen brannte, und 
die ich doch mündlicli nicht aussprechen konnte: 
willst Du vergeesen, was zwischen uns atajid ? Willst 
Du mich teilnehmen lassen an Deiner Arbeit und an 
Dcinen Freuden? Gei'trud verláBt zu Pfingsten unser 
Haua. Dann ungefálir geht die Saison zu Ende, wiih- 
iienld deren ich noch hier gebimden bin. Darf ich heim- 
kommen in das warme Nest, das mir damals zu eiig 
wai", über dí^ ieh spottete und schalt? Und willst 
Du den flügellahmen Vogel wieder zu-Dir nehnien, 
nicht nur in das Haus, das vielleicht auch mir mitge- 
hõrt, son^dem in dein Herz. da.s ich mir selbst ver- 
schlossen hatte diu'ch Unverstand und Sehnsucht nach 
PYeiheit? 

Ich komme ja auch nicht ais eine ganz Gestrandete. 
die nicht erreichen konnte, Avas sie sich vorgenommen 
hatte; dann wáre ich niemals gekommen, dann wiire 
nein Stolz zu groB gewesen, um ais Bittende zu Dir 
urückzukehren. iAber ich habe gesehen, trotzdem 

ich eiTeichbe, iwas ich wollte, daB wenigstens für 
lich das Glück nicht auf diesem Wege liegt. und 
eahôib Konuae ÍQh- 

Und nun jioch einmal, Klara: nimm mich auf! 
Du solist es nicht bereuen müssen. GrüBe unsei' Brâut- 
chcn, grüBe die Geschwister von Klai'ahütte, und 
grüBe das kleine gute Fráuleiii Linchen Beck^;!'. Du 
weiüt nicht, wie viel sie beigeti'ag-en hat zu móinem 
EntscliluB. 

In liea-zlicher Liebe 
Deino Schwester Gilfe.'" 

Klai'a hatte den Brief wieder und wieder gelesen. 
Was 66 ihre stolza Sch-weeter gekostet hatte, so 

zu 'pchreibeii, Idas konnte jiur sie "wissen, die dies 
tegabte, aber eigenwillige Mâdchen hatfca heranwach- 
sen sehen. Und dann schi'ieb sie ihr ein paar kurze, 
herzliche Worte, die iu dem einen G'edanken gipfelten: 
„Komm. Ich bin glücklich, dali nichts mehr zwischen 
una steht!" 

* * * 

Da^ Pfingstfest sollte alie Geschwister wieder ein- 
mal ver einen. Gei*trud3 Hochz«it, die Klara mit inüt- 
terlicher Sorgfalt ausiichtete, war AnlaB:, daB seit 
des Vaters Tode zum; ersten Male wieder alie bei- 
sammen sein "würden. 

Auch Eberliard kam um diese Zeit nach Deutsch- 
lantí, und die vei-heü-ateten Schwestern sollten ében- 
fails konuneii. Alie acht wollten tíe elnmal wieder 
in Vaters Hause versanmielt sein. Da w ar es gut, tlaB 
viorhei" die .Wintergáste das Haus verlassen kõnn- 
ten. 

Der Neubau auf Klaraliütte war vollendet, und 
da es jetzt zum Sommer ging, A\ürde er auch bald 
austrocknen und bewolmbar werden. 

Eines (Tages liatte Klara in dem schonen, neuen 
EBzimmer das beste Damastgedeck und das schwere, 
alte Familiensilber auf dem EBtisch in der Mitte dee 
Raumes ausgebreitet und aufgestellt. Blumengirlanden 
schlangen pich um 'da'j Tafelg^clürr. und ais die 
Bonnenstralilen schon schrag inS Fenster fielen, da 
brachte sie Bruder, Sclnvagerin und Nichte mit dem 
wagen heraus imd füJn-ta sie an den geschmückten 
Tísch. ,,HÍ£r hast du <]iein Heim «'iedor, Wilhehn; 
mõge es dir ein Asyl des tYiedens werden, ein Ort 
suim Ausrulien nach «diwerer Arbaii* 

Erschütfcert beugte sich Wilhelin Brachmann über 
die Hand der Schwester, der treue]!. sorgenden, und 
drückte einen fast ehi'ít'u'Cihtigeu KuB auf diese schma- 
le Han,d, die schon so oft geschlichtet und geebnet 
hatte, wemi im Hau.se Bi'achmann etwas rauh \iiíd 
ünklai' wai*. 

,,Ih. einen HandkuB?" lachte sie. ,,Das laB iiuj' sein 
daran bin ich gamicht gewõhnt!" 

Aber ei* konnte der Rührung nicht ganz Herr wer- 
den. imd sagte ei'nst: ,,Klara, du hast mich plehrl, 
daíi auch eine Fi'au fáhig ist, in groBem' Betnebe et- 
was zu leisten. Ich habe immer Frauenar'beit in diesei' 
Bezãehung g^ering beiieertet; aber wie \nel hast du 
en^eicht!" ' 

,,lch habe Glück gehabt. WiUielm. und ich habe 
jetzt auch Freuide an meiner Arbeit. Zuerst erschien 
mir manches schwer und mülievoll; aber jetzt weiB 
ich, wie viel ich dei' Arbeit danke." 

Und wir dir, Klara! Ja. wenn wir dich nicht ge- 
habt liátten I" . . . 

,.Mich?N«Ín! DieHaiptea^he wardas wanneNest 

eiko auch mittragen müssen. In diesem Zusainmen. 
hang ist die heutige F\>nlening des Mindestlohnesl 
nur eine Etappe auf dem zvu'ückzulegenden Wege. 

Aus aller Welt. 
(Postnachrich ten.) 

Die V e r a t e i g e r u n g der G a 1 e r i e W e b e r. 
Die kostbare, allen Hamburger Kunstfreunéen 

wohlbekannte Gemãlde&ammlung des verstorbenen 
Konsula Weber, kam am 20. Februar in Berlia unter 
dçn Hammier. Vor der grauen Sandsteinfacade des 
Kunstaiuktionsliauses von Rudolf Lepke in der Póts- 
damerstraBe fuhr kurz nach 10 Uhr ein Automobil 
nach dem andem \-or. Die Leiter und Veitreter der 

von St. Severin ging für 72.000 MíU'k nach Amerika. 
Nach Budapest kam Bniyns des Aeltei^en ,,neilige 
FcUnilie Tliit dem heiligen Gereon"' für 45.000 Mark 
Joos San Cleeves mannliches Bild wurde füi*67.000 
Mark nach Hamburg an einen Privatsammler ver- 
kauft. Kettels Bildnis ,,Die Susanna Tajmon" erbrach- 
te 51.600 Mark. Nach England ging Vecchios ,,^^er- 
kündigung" für 100.000 Mark. 118 Bilder ^T.irden heu- 
te verstcigert, und zwar die meisten mit Bptrágen unter 
50.000 ilark und sehr viele auch unter 5.000 
Mark. 

Am zweiten Tage spielte sich das gleiche Schausi)iel 
ils Gewianb^teiligung dei-rvrtx-iter, die dann das-Ri->- §çMon ^jor 10 Uhr waren Jer.Oberlich^ 

auf den letzten Platz gefüllt. u er mcht nachweisen 

das Vaters Wille uns, seinen Kindem, in weisei' \"or- 
aussicht geschaffen liat. Mochte es euch allen so 
wohl hier auf Klarahütte wie bei mir, ein Heim blei- 
ben, das soll mein Streben sein, solange ich lebí. Und' 
íjpater fritt eine andere an meine St?lle und liorg-t 
weiter. Nicht walu", Elfenkind?" 

Sie aog die Nichte üebevoll an sich. 
. Uud vertrauead imd hoffend blickte diese zu ihr 
auf. 

Nur Eva komite sich nicht vollkommen in ali den 
Wechsel finiden. Sie liatte für ihre Tochter ganz an- 
deres gewünscht; eine stolze, reiche Heirat. Sie füg- 
te isich zwar in dhi" Gescliick, sie ging auch mit 
gutem Willen an die eigene Tátigkeit, aber ein stillei" 
Neid blieb in ihr auf die Schwágerin, die ihr stets 
die Liebe dei' Du'en zu rauben schien. Sie konnte so 
rasch nicht eine andei"e werden. 

Aber dei" Wille, füi' Mann und Kind zu arbeiten. 
war da. 

So würdQ vielleicht auch die Zeit Freudigkeit und 
Gelingea bVingen,. 

* * * 

Nun waren sie wiadei" alie in das alte Farnilienhaus 
einekehrtg, idie '^'or jetzt bald drei Jahren nach dem 
Tb(Je des alten Heiin Braclmaanií dort beisammen 
gesessen liatten, mri die \'eidesung' des Testaments 
anzidiOren: die verheirateten Schwestem mit ihren 
Ikláimern, |die drei Brüder Wilhelm, Eberliard und 
Henning, I-Yau Eva und die drei Schwestem Klara, 
Güfe und Gertioid. Auch Justizrat Salburg, der alte 
Freund luid Berater des Hau-ses Brachmann war zu- 
gegen. Ais neue Glieder der Familie nahm die Jugend 
— Bnino Bergholz imd FHfe — teil, und auüer ihnen 
war ais Haupt{>erson Doktor Jensseii m nennen^ der 
Imorgen für immer in den ICreis aufgenommen wurde. 

Denn morgen war Gertruds Hochzeitstag. 
Die liebliche, juoge Braut war heute der Mittel- 

punkt des Interesses. Sie entzückte alie durcii Uire 
strahlende Glückselígkeit,'die in den blauen Augen 
glánzte, \-on der weiBen Stini leuchtete. Si© war stiller 
ais sonst und durfte auch nicht so gescliMtig^ hin 
und her laufen, um für alie zu sorgen. Das Utt Klai'a 
nicht. 

,,Heute ist dein Ehrentiig, Kleinchen. heute wirst 
du ibedient." 

,,Eigentlich erst morgen, Klaj'a 1"' lachte sie. 
,,Nein, imorgen ist viel Unruhe und âuBerliche 

Feierlichkeit. íleute bist du zum letzten Male hier im 
alten Heim ais mein Kleinchen. Dann kommen dies 
Heim ünd jch und wir alie ei'8t in zweiter Linie. 
Nicht wahi', Kurt?" 

,,Hoffentlich!" sagte Doktor Jenssen enisthaft. 
,,Pfui, Kurt, wie kannst du das sagen !" fuhr Bruno 

auf. ,,Tante Klara bleibi! immer die Beste und die 
Wichtigste für uns alie!" 
, „Nun siehst du, Klara," sagte seine Mutter. „und 
da ÍBoll ich nicht eifersüchtig sein?" 

,,Ja, Mutter, das hilft nun alies nichts. Seit Tante 
Klara Jnir auch noch xu meinem Benif verholfen 
hat, ,&eibdem weiB ich gar nicht. wie ich ihr's genug 
danken soll!" 
. ,,Ja, ja. das 8clu'eckliche Meer!" seufzte Frau Ju- 
dith. ,,lch wenle nie miejir eine nihi^e Stimde haben !" 

konnte, daB er sich einen Platz hatte reservieren las- 
sen kam überhaupt gai' nicht hinauf. Wieder sah man 
zalilreiche MuseumMirektoren und Kunsthándler, da- 
neben auch viele Neugierdge, die sich die Gelegenheit 
,,dabei gewesen zu sein" nicht entgeheii lassen woll- 
ten. Die ersten Verkáufe hielten sich in bescheidener 
Hõhe und bis 11 L^lir konnte ein Erlôs von iiind 70.000 
Mai'k für 21 Bilder gebucht werden. Darunter brach- 
te ein fcinziges, das groBe Gemalde ,,Die Beweinung 
Clu'iati" von Moretto 41.000 Mark. Unter den übrigen 
befinden sich Bildei' von Htati, de Bonifazio Veronese 
Domenico di Bartoloineo Puglio, Giovanni Antonio 
di Francesoo Sogliani, Oorreggio und den anderen Ver- 
tretem der italienischen Schule. In der nachsten halben 
Stunde erzielte ein Bild von Giovaniu Battista Sídvi 
gen;innt SassofeiTato ,,Christus am Kreuze mit den 
Seinen 30.000 Mark. Bei dieser Vereteigorung war 

Die S li a k e s p e a 1" e - u s s t e 11 u n g. Aus Loa- 
don wird mitgeteilt: Im diesjahiigen Sonuner wird 
in London eine ganz eigenailige Ausstellung stattíin- 
den: England ziu' Zeit Sh^dvesiKvares. In dem be- 
kannten Gelande von Earls Court wu'd ein Ixjndou 
unter dei' Regienmg Elisabeth's erstehcn, und mehr 
ais 300Ó D|arsteller wollen sicli in der Tracht des 
IG. Jahrhunderts an mittelalterlichen Festliehkeiten 
beteiligen. Die Kõnigin selbst wird nicht fehlen, son- 
dem sich taglich ihren lUntertanen beim ^lalde in 
einem Prunksaal zeigen. Die AuSvStellung wird zu 
Gunsten des nationalen Shakespeare- Deukmals veran- 
staltet. 

Wie schmeckt Schnee. GroBe Aufregung 
versuchte vor einiger Zeit auf Oschima, einer dei' 
Inseln der Liukiugruppe., ein heftiger Streit sãmt- 
licher Schulkinder. Man war uiieinig untereinander 
über den Geschmack des Schnee.«, von dem einige 
b©haupteten, -er-schmecke salzig, andere, er .sei süB . 
wie Zucker. SchlieBlich slellte sich heraus, daB die 
Lchrer den Kindern, die nie Schnee- zu Gesichte 
bekomtaieu hatten, die-ses Natm-produkt ais eine ^veiBo 
Ma&so erklárt hatten, die vom Himmel falle und aus- 
sehe wie tSalz oder Sü-euzucker. 

73000 Pro z ent Zins^en. Ihr Trioster Mit arbei- 
ter schreibt der „Internat. Korresp.": Dieser Tago 
in Sesana festgenomniene Bauernfánger, deren Haupt 
Josef Rebec, der Leiter einer Notariatskanzlei war, 
pflegten u. a. auch die Bewaicherung ihrer Land- 
leute, wobei sie bis zu 73 000 Prozent Zinsen nah- 
men, so z. B. für einen AVechsel von 200 Kronen 
bei einer 12stündigen VerfaJlzeit 200 Kronen Zin- 
sen. Das ergibt folgendes Exemixíl; 365 x 2 x 100 
gleich 73000 Prozent Zinsen. 

,,LaB. gut sein, Mutterchen, du solinst dich auch 
nocli damit au3," ,tU'ü.stete Amtsnchter Bergholz. 
,,Wenn dein Juiige erst in der kleidsamen Uniform der 
tíeekadetteii nach Hause kommt, dann ist meine Alt,» 
ja \'iel zu stolz aiuf ihren Solui, dann redet sie nicht 
melir so." 

„Und wenn ei' einsam auf dei' VV^che steht in der 
iSternaiinacht, iWíiJirend das Scliiff durch die stillen 
Fluten daJiingleitet, dann liebt er seine Muttsr und sei- 
ne Heimat tiefer, imiiger, nachlialtiger, ais wenn er 
im taglichen Einei'lei und Strudel des GroBstadtle- 
bens kaum Zeit hat, an sie zu denken. Das gla,ube mir, 
Juditli." 

Es wai' Eberhai'ds riüiige Stimme, die so gesprochen 
liatte, und jeder fülüte, daBi er aus eigenei' I^rfalirung 
s])rach. 
( ,,Ab€r das Wassei" hat keine Balken!" lachte Hen- 
!ning aus dem Hintergrunde, wo er sich in seiner be- 
liebten Manier im Schaukelstulü wiegte. 

,,Hat dexm deine Luft Balken, mein JungeV 
.,0h, die Luft, das ist ganz etwas anderes! Das 

Aufsteigen in die Hõhe ist so herrlich, das stille 
Oleiten in den Wolken so' wunderbar, VlaB ich jetzt 
ganz genau weiB, weslialbl trotz aller Unglücksfâlle, 
tiotíilem so oft Flieger abstürzeii, immer wieder Pi- 
joniere klei* Luft sicl^finden, die dies neue Terrain 
erfoi-schen. Es ist der Zauber der Luft, der sie fesselt, 
dtr Zauber dea Fluges, der seit Ikarus Zeit die Mensch- 
heit in seinem Banne halt." 

,^Erz;ahle ,doch einmal von deinem jüng.sten Aus- 
flu^ Heniiing*, du bist uns den Bericht noch schuldig." 
( Ilenning lieíi sich dainni nicht zweimal bitten. 

í ,,Wir waren nüt dem Kugelballon ,,Elektron" am 
Somiabend nachniittag in Bítterfeld aujgestiegen", er- 
griff er das Wort. ,,Fülirer war der Kaufmann Son- 
ne, dei' an Ü.iesem j^age seine zwanzigste Falirt un- 
ternahm. AuBei' mir Iwfand sich noch ein Herr von 
der Luftfalirtzeug-Oesellschaft in Bitterfeld in der 
Gonjtlel jinjd zwei Herren aus Leipzig. Es war eiiie 
gi'oüere Fahrt nach Süddeutschland ge{>lant, für die 
wir uns ausreichend vei-proviantiert hatten. Der Auf- 
stieg ging sehr glatt vonstatten. Es hen-schíe fast 
vollige Wiiidstille, unxl der Bailou zog in langisamer 
Fahrt in westlichei" Riditung davon. Die Fahrt ging 
dann bei schõnem,'Wetter und klarer, heller Nacht 
flott übei' Mitteldeutschland dahin. Es war ein herrli- 
liches IGefühl, so oline StoDen und Rütteln, so glatt 
daliin zii segein durch deu Himmelsraum. Unter uns 
erblickten wir von Zeit zu Zeit die Lichter ein?i' 
groBei-eii (Stadt, .überflogen dann wieder viele klei- 
nere Orte, die ich nicht alie mit Namen weiB, bis wir 
um 12 Ulir nachts bei südostlichem AVinde in Holie 
wn 442 Meter Dresden überflogen. Dann ging es ins 
gebirgige Elbtal. Da lernte ich. auch dia Gefahren der 
Luftfahrt kennen. Zwischen Hemihut und Lauban 
tobte ein ungewõhnlich heftíges "Frühgewitter. Die 
elekti-ischen Entlairlungen foígten sich in rasender 
Schnelle, und es War gut, daRi wir einen so erprobten 
Fühi^r lhatten; so konníetn ,wir tfen Gewitterwolken 
ausweiciien, indem wir Ballast auswai*fen. 

ís war ein grausig-scliõnes Schauspiel, Mie Blitz 
«,uf Jilitz hernielderging und' "^ir die schWeren Cíe- 
íwifcterwolken unter ims saheAi. Doch da Unser Führcr 

bei dem Unwietter die nun kommenden Hühtmzüge 
des íiiesengebirges fürchtete, versuchte er es, zur 
Landung zu schreiten—■ und es glückte. Ein paarmal 
liatte ich meine Seele schon Gott hefolden. Aber wir 
kamen auf einem weiten Kornfeld bei Dohnau un,- 
verselu-t :ziu' -Eitie. In einer sogenaSnlen Scholtisei 
■— Schulzeiigut heiB,t eS wohl bei uns — wurden wir 
freundlich aufgenommen, und der Ballon wurde ge- 
borgen. 

Am nachsteii Morgen sahen wir, daB wir auf einem 
selu' interessanten Heckchen Ei\le gelandet waren,. 
Es wai" das Schlachtfeld von Katzbach. Ifei Dohnau 
flieBt die Katzbach; dort hat man auch ein Denkmal, 
deu sogenannten .^lalhügel, errichtet, einjn Haufen 
groBer Feldsteine, auf dem oben die Siútze aus Kugeln 
aufgeschichtet ist, die auf dem Schlachtfelde gefund-n 
wuiiilen. Auch ein lu-euz vorn auf dem Denkstein 
ist aus Kugeln gebildet. Sehi' interessant in Dohnau 
wai" füi" uns auch das Museum, das erste l)orfmuse- 
umi, das Deutschland hat, und das erst im vorigen 
Jahr erõffnet wiirde. Hier sind alie die Erinnerungen 
an die Schlacht auf den Feldern zwischen Katzbach 
und Neisse aufbewahi't: Kugeln und Flinten, Uni- 
formstücke, Kandaren und Hufeisen. Und auBerdem 
hat man yereinigt, was es an Bücheni und Bil- 
dern, d^hotographieii von Blücher und seinen Hel- 
den gibt, kurz alies, was auf das Jahr 1813 Bezug 
hat. ,, 

Auch der nahe gelegeiiie ürt lu'OÍtsch hat seinen 
Denkstein, aber zaim Gedachtnis an 1866. Wir gingen 
ftuch da hinüber míd besaheii dort noch das schone 
Kroitscher SchloB, das im Besitz der Familie Enger 
ist, und den Park mit den uralten Baumriesen. dení 
seit hundert Jala-eu rauschenden Katzbachwehr und 
den vielen Eriimeinngen und Altertümem, die das 
SchloB birgt, ehe wti" niitsamt unsereni Ballon per 
Bahn von Station A\'ildschütz über Liegnitz nach 
Bitterfeld zurückfidu"en." . . . 

,,Das ist wirklich eine ereignisreiche Toui- gewe- 
sen", bémerkte Eberliard. ,,Abei' war nicht die Erde 
(ln,it ihren Erinnerungen doch interessanter ais die 
Luft?" 

,,Interes8anter vielleicht — vielseitig'ei'. Aber schõ- 
uei", groBer, helu'er ist der Eindnick der Luftfahrt, 
iind ich weixle hoffentlich bald ganz zur Luftschiff- 
fahrt übergehen kõnnen." 

,,Als ;Sport?" 
; „Nein, ais Beruf." 

Soeben kam Gilfe wieder herein, die drauBen Klara 
geholfen hatte 1)ei den liauslichen .\nordnungen'für 
die vielen Gaste. 

Da bat Gertrud: ,.Gilfe, singst du uns mui nicht 
noch ein Lied?" 

,,Ja. Gertmd, gern. Ich sollte eigentlích morgen 
in der Kirche singen; aber liebeE tue ich es heute 
abend hier." 
, Sie trat an den Flügel und sang Ruths Worte, die 
schon oft einer Braut mitgegeben wiirden ais Leit- 
fadeii für deu Eheweg: 

..Wo du hingehst, da will ich auch hingehen, und 
wo du bleibst, da bleibe ich auch. Dein Gott ist mein 
Gott. und dein Volk ist mein Volk. Wo du stirbst, 
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S. Paulo. 

Vom Kaf foeinarkt. In saclivorstandig^^n Kr«i- 
seii ist iiuiii sich selion laii^t dai-über im klareji, 
dali dor lviti'a^ der diosjálirigeu Kaffeoernte erheb- 
licli liiiiter dem der vorjührigeii üurückbleiben wird. 
Froilich geheii die Aiisichten über das Quaiituin weit 
ausoiiiaiider. Die bis jotzt vorliegeiiden Scliãtzungen 
sijid iülzu tielií" von der Hausse^ oder Baissestiin- 
Sniuig beeinflufit. Rüliren die Scliátzungen vou Haus- 
siers liei', so sind sie iiatürlich so ptíssiniistascli wie 
jiioglieh, wâhreiid die der Baissiers selbstverstáiid- 
lich vieí hõhere Ziffern aiif\vei&en. Die Schátzuiigen 
sind t^t-saelilich luii Millioiien Sack vei'schioden. Man 
siclit (deslialb niit groíJer ^pannuiig dor Scliátziung 
der pffiziellen iStelle des Kaffeehaiidels, der San- 
teii&er Associavão Commercial, entgegeii. Die Scliatz- 
ungsziffern der Associaç-ão liabeii sich immer ais 
zícJiilich zuverlâssig ei-wiesen und sie sind mehr 
odor veniger piaBgebend für die fremden Márkte. 
Dor Voi'stand der Associação ist bereits niit deu Vor- 
iu-beiten für die ScMtzuiig der kommenden Ernte 
bescliàftigt. Man geht dabei selir systeniatisch vor. 
Saclivei'stãndige b^reisen die kaffeebauenden Gegen- 
dcn u. nehmen Einsicht voni Stand der Pflanzungen. 
Die lletiultate Uiror Besichtigiuigen werden spâ- 
ter init den von den Kommissionaron gesanirnelten 
Datioji verglichen und nõtigenfalls korrigiert. Eine 
der Kominissionsfirmen, Motta, Amaral & Co., deren 
früliere ScMtzungen bosonders vertrauenswürdig 
wareii, so daü sie von der Associaç'ão vorzugsweise 
ziu- Korrektur der eigenen Scliatzungen benutzt wur- 
den, liat bereits eiJie Art Vorscliatzung unternoni- 
Inon, die folgendes Resultat ergeben liat. (Vergloiclis- 
weiae sijid aucli die Ziffern der Schützung dor latt- 
fenden Emte angefülirt): 

Mini s ter d es Innern. Dr. fíivadavia Corrêa 
jkelirte am Sonnta^ abend. nach Jíio zurück. Der 
I Staatsprâsident und die Staatssekrotãre begleitetei] 
! iliu bis zuin lialuihof. Ueber den politisclicn Frie- 
dcusschluü zwisclieii Bund und Staat hat bisher noch 

, íiiclits besüinmtes verlautet. Dr. llivadavia Corrêa 
hat Mut — das wird iliin auch der Neid zugestehen 

; miissen, denn er benutzte zur Rückreise die Zen- 
; tralbalin. 

Companhia Mog'yana. Die Companhia Mo- 
igyana Avãnd auf ihiien Linien zwischen Cami)iiias 
und Ribeirão freto Nachtzüge laufen lassen. Die 
Schlafwageai sind schon in Auftrag gegeben. 

Ruy Barbosa, der einige Tagc hier veilte, ist 
nach P0Ç0& (ie Caldas abgeredst, wo er eine zeit- 
lang bleiben wird. 

Polytheania. üestern war das Theater bis auf 
den letzten Platz ausverkauft. Jetzt tritt auBer dem 
Athleten Willy auch noch eine Athletin auf, die, 
wenn inan dem Theaterzettel Glauben ^heaken Jcann, 
das starkste Weib der Welt ist. Sie nennt sich Athel- 
da und ist Franzosin. 

Casino. Auch dieses Varieté war gestern aus- 
seroridentlicli g-ut besucht. Gtistern traten die italieni- 
schen Duettisten Los Brunettis zaim ersten mal auf. 

R a d i u nil Heute wird in diesemiCin^iina der Kunst- 
film .„3herlock HolnW vorgeíührt. Der P'ilni ist 
1,200 Metei- lang und zeríallt in 2 Akto und 44 
Bilder. 

Munizipien. 

Saison 1911/12 Saison 1912/13 
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Mogyana-Zone 229.075.000 3.600.000 63 3.0-J2.000 62'/« 
Sorocabana 97,328.300 1.520.000 62 '/i 872.000 35 »/* 
Paulista a78.377.(X)0 4 011.000 57'/, 2.684.000 3a'/« 
Bragaiiiina 
und Zentral 52.530500 505.000 38'/, 317.000 24 

Zusammen 657.3l0.800 9.636.000 60*/j 6,895,000 42 
Unter EinschluB der Produktion von Süd-Minas, 

diií auf rund 350 000 Sack g-eschátzt wrd, wüi-do 
sich der Cesamtea-nteertrag des Hinterlandes von 
Santos auf 71/2 Millionen Sack belaufen, was dem 
I->trag do-r laufenden Ej'nto gegonübor ein Minus 
von 28,4 l^ozent ergibt 

Rechnet nian statt 71/4 Millionen 8 Millionen, so 
\vird man der Wirklichkeit wohl ziemlich nalie 
kommen. 

.Verge&seno Gesetze. Unser selu- ener- 
gischer Munizipalprâfekt hat den Generaldirektor der 
Zentralbalui, Herrn Dr. Paulo de íYontin, um die 
Verfügung gebeten, dafi auf den Stationen keino 
Tiere zur Befõrderung angenonnnen werden künnen, 
die nicht bequem untergebracht sind, und Frontin 
liat dieser Bitte umgehend entsprochen. Von jetzt 
ab wii-d also die Zenü-albahn keine Hülinerkõrbe 
inehr aimehmen, die drei- und viermal soviel Võ- 
gel enthalten ais sie eigentlich fassen kõnnen. Das 
ist selir gxit und ineiischlich gedacht, aber wir mõch- 
ten doch den Grund wissen warmn der ílerr Prá- 
fekt sich luu* für die Tieix? sich interessiert, die mit 
der Zentralbalin befordort werden. Man braucht nur 
die beiden õffentlichen Markthallen unseror Stadt 
zu besuchen, um feststollen zu künnen, daü hier 
füi- das Geflügel und die Tiere nicht so gesorgt wird 
wio für die, die von hier nach Rio geschickt werden. 
Hülmerkiifige, dio nur zohn oder hòchstons fünf- 
zehn Vogeln Raum gebon, enthalten nicht selt-on 
deren fünfzig. Für Futter und lYinkon ist in keiner 
AVoise gesorgt und kaim auch niclit gesorgt wer- 
d.en, denn dio Kafige haben kcinen Plat/^, wo Tiian 
oinen Wasserbohalter hinstollen kõnnte. Warum 
künnnert sich die Prafektiu* nicht daruni, daíi hierin 
Wandol geschaffen ^\•ird, wenn sie docli schon In- 
toi^esse für das 'U'ohl doi- Tiere und des Cfeflügels 
hat. ist <lurch ein Munizipalgesetz vorboten, CJe- 
flügel oder kloine Tiere an den Beinen so zu tra- 
gam, daíJ der Kopf herunter hangt, aber keiner küm- 
mort sich darum, daíi diese« Gesetz beachtet wird. 
J^och vor seinigen Tagen s;üien wir in der Rua S. 
(lianto einen Mana, der eine junge Ziege auf dem 
Rücken trug, deren Beine er über dis Schulter hielt. 
DiUs Tior scluie in einein fort, aber keinem Polizi- 
sten fiel es ein, den Mann (iai-auf aufmerksam zu 
machen, daíi die Munizii)alit:it eine solche Tiorquã- 
Iei'ei nicht gest.attet. Gesetze wferüen doch dazu ge- 
jnacht, um beobachtet zu werden, aber nianchmal 
kiüuniit es einem doch 'vor, ais ob zuin blos- 
sen Luxus Verboto und Gcl>ote erlassen ^vürden. Ein 
anideros líieí^tz verbietet, Pai)iÍ0i'Schnitzel, Rekla- 
mezettel etc. lauf die Straíio zu werfen, aber die 
Stralien sind doch nocli immer mit solchen Dingen 
iH^feckt, und (keiner, der gegen dieses (ícsetz 
verstcilit, Aviiü zur Verantwortung gezogen. I)iese« 
Gesetz ist nãmlich auch nur zum JjUxus da. Fernor 
ist es verboten, schnell <lurch die Stralien zu fah- 
i'on; wer dieses Gesetz aber niciit beobachtet, sind 
die, die os gx?macht hat:>en. Ein andores Ge- 
setz, oder weam es liier auf das Wort ankommt — 
Polizeivoi-schrift verbietet, auf den zontralen Stras- 
s(m stehen zu bleiben, was alx;r nicht hindort, 
daíi gorade in der Hauptstraíie, Rua 15 de Novemb- 
IX), richtige ,Meeting& abgehalten werdeit. Und, jes 
Ist sonderbai' I vor dem Café Caruso, wo der Ver- 
kehr nocli lange nicht so stark ist, darf man nicht 
stelien bleiben, vor dem Café Guarany kann man 
aber stelien, so lange man will. Soll dieses viel- 
leicht darin seine Erkiárung finden, daü .vor dem 
ersten Café ein ,.gieringeres Publikum" sich veif 
.sanunelt, vor dem andeix.'n aber haui)tsachlich Stu- 
denten zusanmienkommen ? Es ist noch verschiede- 
jies andei'e auch vorboten, aber man kümmert sich 
nicht dariun und zwar untei' den Aiigen dor Muni- 
zipalfiskalc und der Polizei. 

Exerzierpl atz. Dje Staatsregierung hat jetzt, 
wie schon angekündigt, .tnit Frau Emma Xothmann 
den Kauf der Varzt^ Canindé abgeschloss<ín. Für 
diese Grundstücke. die ais Exerzieqtlatz dienen sollen, 
zahlte die Regierung 160 Contos. 

da sterbe ich auch^ ivo d\i nilist, will içh begraben 
sein, un,d ai,au' dei- Tbd soll uns sclieiden." 

Alie lauschton ergriffen dem heiTlichem Gesang. 
Gertrud lehnteflíen Kopf an die ScJiulter des Vèrlob- 
teii, Flfe schmiegte sicii an die Mutter. Klai-a war 
leise aufgestanden. Jetzt trat sie zii der SchWester, 
die noch selbstvergessen die Hãjide auf deu Tasten 
l uhen lieíi. Sie legte ihr die Hãnde auf die Schulter u. 
sagte: ,,Das war ein schoner Schluíi für den heutigen 
Abend — ich danke dir, Gilfe! Und ich freue niich, 
daíi du heim^ekehrt bist ai mir luid in das Haus, 
<las Vaters Liebe uns gegründet hat. Iloffentlich wird 
es dir nicht zu sch-wter sein, hier in der Stille bei mir 
auszidialton. Dann steht dii' ja auch immer wieder 
der Flug ins Ijeben offen." 

,,Ich glaube nicht, daíi) es mich noch einmal hinaus- 
tmben (wijvl. llch habe die Stille und den Friedrti 
dieses Heinis schãtzen gelernt und dein'e Liebe, 
iKlara". isetzte jGilfe leiser hinzu. indem sie innig 
zii ihr ,aufblickte. 

,.N, also!" isa/^ Justizrat Salburg. ,,;\íein alter 
Fi'euukl (Brachmann wiiixle zufrieden sein, wenn er 
h^eute imter \mS weilte. Ein wannes Nest hat er seinon 
Kittdeni bereiten wollen, und das ist durch Sie gewor- 
den, Fniulein Xlara. Und wenn auch Avie<ler mal 
Stürme kommen im Leben — und die werden in einem 
so groíien Kreis nicht fehlen — dann wissen Sie 
"alie, wohin Sie zurückkehren kõnnaft, wenn's drauüen 
zu bunt wiriti, nicht walir?" 

,,Das ,wissen wir, múl das wollen wir!" sagte 
J']berhani fest. 

Campinas. Hier soll eine gi'oíle Fabrik fü 
Schuhwerk erricht(><t werden. Da& Anfangskapital dei 
Fabrik, dio hunrfert Arbeiter befecliaftigen wird, be- 
trágt dreüiunert Coiitos de Reis. Die Fabrik wird 
mit elektrischer Ivraft arbo-iten. Die Gründer vor- 
langeu von der Munizipalitat Befroiung von der Ge- 
bâude- und dei- Industriestouer. 

Ribeirão Preto, Auf der Fazenda Dumont er- 
mordete ein gewisser Joa/juim Lopes Muniz nach 
vorausgogangenem Worbvechsel seine tYau und sei- 
nen Pflegesohn. Fr floh, wurde aber in der Vi 11a 
Bomfim verhaftet und nach Ribeirâo Preto ge- 
bracht. 

Batataes. Die liiesigxMi Postangestollten haben 
seit Dezemboi- kein Gehalt mehr bekommen. Ob ihf 
Chef in S. Paulo wohl auch so lange auf sein Go- 
halt zu warten hat ? 

Bundeshauptstadt- 

Die Chinesinnen, die jotzt endgültig abgetan 
«ein dürften, haben in Rio de Janeiro, wie die 
,,rjnpi-ensa" feststellt, mehrere hundert C^tontos ,,\'er- 
dient". Zuei-st nahmen sie eine selir bescheidene 
Sumnie, naclilier veiiaiigten sie 15 Milreis für jede 
Operation; aus 15 wuixien bald 50 und so fort. Einige 
HeiTen sollen ganz ansehnliche Betrãge gezalilt ha- 
ben — Man spiicht von einem Conto de Reis! Der 
Ruf der Cliinesinnen hatte sich schnell verbreitet und 
— man sollte es nicht glauben — es kamen Leute aus 
dem tiefsten Innem, um sich von ihnen behandeln 
zu lassen. Aus dem Staate Rio de Janeiro, aus Mi- 
nas Geraes, Espirito Santo — sogar aus der Kunst- 
stadt São Paulo sind einige darunter gewesen — 
und aus den femei-en Staaton seieii manche jetzt 
noch untei-wegs. Djese weixlen nicht besonders er- 
baut sein, wenn sie die orientalischen Danien iin Un- 
tei-suchiingsgefangnis \x)rfinden werden — aber sie 
werden wenigstens üir Kurgeld ersparen u. sich frouen 
kõnnen, dali sie unverhoíft 231 einor Erholungsreise ge- 
kommen sind. Die Polizei wird die di-ei Ex-\Vunder- 
ãrztinnen wegen Betruges prozessienen und gegen sie 
den Pi-áventivhaftbefehl orwirken, denn es handelt 
sich ja nicht mehr um Kurpfuscherei, sondeni um 
eincn vollendetcn und aufgedeckten Betrug. Der Re- 
dakteur des Jornal do Brasil", der die Chinesinnen 
am heiOesten vei-teidigte, hat am Freitag von der 
chinesisclien Kolonie einen kostbaren Blumenkorb ge- 
stiftet eiiialten. Die Ueberbringei' dos Korbes sind 
in d.em Redaktionssaale photographiert worden und 
das ,,,Jonuil do Brasil" hat e« füi- gut befunden, das 
Bild der schlauen Mongolen in der Sonnabenduumnier 
zu verõffentlichen. Die Blama,ge de3 Herni Dr. Men- 
des de Almeida ist unsterblich! 

Sohadenfeuer, ,Rio de Janeiro hat am Sonn- 
abenÜ Abend wieder ein g^roíies Schadeiifeuer erlebt, 
das ein Geschãftsluius in der Rua 7 de Setembro in 
Asehe legte, Das Haus gehorte der Firma Gon(;.alve& 
Viaaina, Jmport von Eisenwaren und. Artikeln für 
Automobile. Wie das Feuei' entstanden ist, hat man 
Ijisher inicht richtig erklãren künnen, doch ist die 
.íVnnalimé vVorherrsclieAd, daíi ein aus einer náhen 
Bãckerei ,übei*sprungener i\inke das Haus in Brand 
gesetzt haben müsse. Die Feuerwielir vereagte wieder 
einmal. Sie erschien mit einer groíien \':erspâtung 
vor ideni brenneiiden Hause und ets verging nocli 
einige Zeit, bis die Pumpen in Tâtig-keit gesetzt wer- 
den konnteii. Man muíi so immer wieder die WaJir- 
nehniung macliipn, daíi diese Kori)oration, auf deren 
Leistungen tlie Fluminenser noch vor wemgen Jaliren 
,'mit Berechtigung' selir stolz waren, einer vollkom- 
menen Desorganisíition anlieimfallt. 

R e p u b 1 i k a n i s c h e s. Die mehr oder minder re- 
gierungstreuen und pinheiristischen Tagesblatter brin- 
gen spalteiilange Telegraimne über dia Enthüllung' 
eines ÍBildes des Senatora Azeredo im Ars*?nal von 
Cuyaba, >Iatto Grosso. Es wrd haarklein erzahlt, 
wer alies bei der il']nthüllung zJugegen gewesen uiid 
íwas die Herren für Trinksprüche ausgebracht. Diese 
,,historische Tat", von der man soviel Wesens macht, 
'biestan/i idarin, ^daíi ein guter Freund ^les Senators 
desseii Bild kauf te, es schon einralúnen lieíi und dicíses 
wurde dann im Kriegsarsenal an die AVand gehãngt. 
Einem solchen ,,Ereignis" widmen unsei^e groíien Blát- 
ter ganze Spalten — imd díi sagt mlan noch, daíi 
der Byzantinism.us nur in den Monarchien zu Hause 
sei! ' 

J. J. Seabra dampft Baliia zu. Er geht hin ais 
Sieger und ais einen Sieger hat man ihn zum Dampfer 
begleitet. Der Bundesprasident imd die Minister haben 
sich bei seiner Einscliiffung- vertreten lassen und vi>- 
le hochgestellte Herren siold mit dean F.x-Minist?r nach 
Baliia gereist, um bei seiner Regieningsüb.ernah'me 
anwesend zu sein. 

Ueber die Vorgáiige in Bahia kann man verschiedenen 
Sinnes sein, aber eins dürfte doch kaum abgestritten 
wei-den •—i daü Seabra nicht zum Gouveriieur von 
Baliia gewálilt wonleii ist und daíi er infolgedessen 
AUch die Regiermig niclit übemehmen kann. Die 
Sta^TtvSwahl von Baliia ist nach dei" Ansicht des Bun- 
desprásidenteii und des Obersten Bundesgericlites Un- 
gültig- und doch wird Seabra ais gewiihlt anerkannt. 
J>a soll sich nuji einer herausfinden und begreifen, 
was in einer Republik Gej-echtigkeit und Koiisequenz 
héiBt. Die Bundesregiening hat durch die Wiederéin- 
SKtzung- Aurélio Viannas in die Regierung von Bahia 
doch vor aller Welt l)ewiesen, daíi sie die Rjgierimg 
Braulio Xaviers nicht ais lega] anerkannte. War aber 
diese Jlegiening nicht legal, dann waren aucli ihre 
Akte nicht legal und infolgedessen auch die Staats- 
walil, Idie Braulio Xavier ausgeschrieben. Eine ille- 
gale ^^'ahl ist aber keine Wahl und so muG man zu 
dem i^hlusse konmien, daü in Bahia keine Wahl 
^tattgefunden hat und daü es dort auch logischer- 
weise keinen Gewâlilten gibt. Jetzt lenttíeckt man aber, 
daü Seabra der Gewâlilte sei. — Das ist sonderbar, 
aber heutzputage ist ja aJles inõglich. 

Nach der Wahl soll die Wahlprüfung kommen und 
diese hat der von dem legalen Gouvenieur zusammen- 
genifene StaatskongreÜ vorzunehmen. Eine solche 
Prüfung hat in Balüa ebenso wenig stattg^funden wie 
die Wahl und infolgedessen ist Seabra nicht aner- 
kannt, — Er ist nichts weiter ais ein Privatman|n: 
im: besten Falle noch ein zu wâlilerider Kandidat, 
aber er "w-iríl doch pchon ais der künftige Goüver- 

neur von Baiiia angei^et, er hat schon bekannt ge- 
geben, wen er zum Generalstaatssekretar emeníien: 
wüxi und wie er zu regiaren gedenkt Saine Devise 
sei; Gerechtig-keit, Arbeit, Elirlichkeit! Das Lst ja 
alies selu- schon gesagt, aber. geredit wái'e nur das, 
Weim Seabra jetzt in Rio bliebe und den Regierungs- 
B^hl |dem übeidieüe, dem er gebührt: richtige Ar- 
tige Arbeit wãre nur die, wenn er noch im Verkehrs- 
ministerium wãre und sich um seine Ministerpfliehten 
liekümmeirn wiirde, er bekanntlich nicht gètan 
hat, und elirlich wàre nur daa, wenn er eingestehen 
wúrde, idaJi di« ganae Wahl von 'Balüa ein j)urei' 
Sçjiwindel ist. 

Seabra ist ein Mann dei- Prograrame: Er spricht 
imUier von Prograjnmen, aber wo ist jetzt sein Re- 
gierungsprogi-ainm V Majiehe sagen sein Regierungs- 
programm sei von der Festung Marcello vorgelesen 
woi^en, ais sie den Regierungspalast bombardierte, 
uiíd es sei damals wiederholt worden, ais Raphael 
Pinheiro die drei Zeitungsdiiickereien der Gegenparttíi 
in die Luft sprengen lieü. — Das wãre allerdings 
ein merk-würdiges l^ierungsprogi-amm, aber schlieü- 
lich ist ja alies ^lid ee kann sein, daü die 
Festungsartillerie aisv Vorleserin eines Regierungspro- 
granuns noch eine allgemeinere Verw,?nduiig findet 
( Ueber das Bombardement von Bahia ist jetzt eine 
Version im Gange und sie ist bisher unwidersprochen 
geblieben. X)er alte Republikaner und feiner der hit- 
zigsten Vorkãjnpfer der Kandidatur des Marschalls 
Dl". Coellio (Lisboa gibt-darüber in einem offenen 
Brief, den er an den Bundesprãsidenten richtet, eini- 
ge Auskünfte. Demnach luit Seabra, ais er sah, daü 
es um seine Sache schlecfit stand, selbst das Bombar- 
dement beschloíssen. Dem»MarscJiall konnte man die- 
sen Plan nicht sagen, denn man setzte voraus, daü er 
diesem Gedanken 'jíicht ^ustimmen werde. Deshalb 
liat Seabra sich an den Lêutnant Mario Hennes ge- 
wendet und dieser hat aniSeneral Sotero de Meneizios-' 
tolegraphiert, (daü wenn alie anderen Mittel versa- 
gen, die Stadt bombardiert werden solle, Dieses Tele- 
grarnm ist mit M. Hermes unterzeichnet gewesen und 

natürlich hat der General geglaubt, daü das M. 
eine Abreviatur für ^Maitchal" sei und so hat er 
auch den Plan Seabras ausgefülirt. — Diese Erklâ- 
inng ist eigentlich nidit mehr neu, denn sie ist schon 
frülier íiufges"tellt>Torden, aber von solcher Seite. 
die auf ein offiziehes Deinenti nicht rechnsn konnte; 
jptzt ist sie aber von einem bedeutenden Mann ausge- 
aprochen, der bis vor kurzem dem Bundesprãsidenten 
^hr nahe gestanjciein hat, und wenfi sie jetzt nicht 
dementiej-t wird, dann erweckt es den Eindruck, daü 
ein Demenü gar niclit erfolgen kann, daü dieses Tele- 
gramm den Anstoü zu dem verbrecherischen Bom- 
bandement gegeben hat. Demnach regieit in Brasilien 
nicht der Marschall Hermes da Fonseca, sondem der 
zrwanzig Jahre záhlende Lêutnant diário Hermes, 
unser lOonprinz Georg. 

Wenn die, die es angeht die^ Sache anders erklã- 
i^n wollen, dann müssen sie den Nachweis führen, 
daü ein solches Telegramm nicht vorliegt, in diesem 
Falle inüssen sie sagen kõnnen, wer eigentlich den 
Befehl zum Bombardement gegeben hat. 

Seabra dampft Bahia zu u. mit ihm geht ein guter 
Teil der nationalen Ehre, des Gewissens, dei' Gerech- 
tigkeit. Er wird vielleicht noch einmal wiederkehren, 
weim ihm das Baliianer Volk die Türe weist und wenn 
die Geschütze der Festimg Marcello sich gegen ihn 
wenden. Ob aber Elire, Gewissen und Gerech- 
tigkeit noch einmal uiederkehixai ? ^^'er weiü? 

Sondorbare Kolonisten. Welche Auffassung 
unsero landessprachlichen ,Kollegen manchmal von 
Kolonisten und .Arbeitern haben, verrát ein Inter- 
view, das ein flmninenser Korrespondent an Bord 
des franzosischen Dampfers mit vier nach Buenos 
Aireâ reisenden Russen geliabt hat. Die Russen, dio 
ais blinde Passagiere reisten, haben dem Kollegen 
erzüJilt, daü sie Revoluüonare seien, daJi sie alie 
in Sibüien gewesen und jetxt in Argentinien aich 
niederlassen wollen. Das hat dem Mann so impo- 
niert, daü er ziun Schla^e ausruft: „Da entgehert 
Brasilien wieder vier tüchtige Arbeiter I" und man 
merkt es zwischen den Zeilen, daü er glücklich ge- 
wesen ware^ wenn die vier Flüchtlinge Brasilien 
zu ilirer neuen Heimat auserkoren liátten. Finem 
zur SentiTiientalitat und Romantik hinneigenden 
jungen Maim mõgen solche imssische Bombenfab- 
rikajiten ja ganz interessant sein, aber diese Hel- 
den ala Arbeiter anwerben wollen, das ist des Guten 
etwas zuviel. Es handelt sich hier nicht mn Nihi- 
listen, sondern um Terroristen, a.Iso um Leute, die 
nicht aus einem Ideal Revolution machen, sondern 
aus Xutzen. Wenn es keine Revolution gegeben hat- 
te, dann waren diese Terroristen doch alie Verbre- 
cher gegen das I/oben und das Eigentum anderer ge- 
worden, und solche Leute will der sentimental an- 
gehauchte Journalist ais Arbeiter hier behalten, an- 
statt froh zu sein, daü sie ihron Wanderstab etwas 
weiter setzen. 

Sterblichkeitsstatist ik. Im Monat Febru- 
ai' starben in Rio de .Janeiro 1.566 Personen. Das 
ent&pricht einem Mittel von 54 Personen am Taga 
In dom ganzen Monat kam kein einziger Fali von 
Pockon oder ,Beulenpest vor. Die Zalil der Falle 
von Tuberkulose, Gripi)e u, Dysenterie ist Ixxlen- 
Umd zui-ückgegangon. In demselben Monat wurden 
3.231.676 Ratten eingeü&chert. 

Xoue Gonossenschaft Unter dem Nanien 
„Cooperativa Brasil" ist hier eine neue Genosscn- 
schaft gtebildet werden, deren Zweck darin bestehen 
soll, für die Verbilligung dor Lebensinittel zu wirr 
ken. Auíierdem jrill sio uidi auch auf anderen Ge- 
bieten des sozialen Ijebens betâtigen. IX'r Vorstand 
dieser Genossenscluxft setzt sich aus den Herren Dr. 
João Teixeira, Dr. Alberto Sampaio und Kajtitãn" 
Luiz Gemes zusammen. Ob diese Genossenschaft ih- 
ron Zweck erfüllen wird, bleibt abzuwarten. 

Marschal Hermes da Fonseca ist in Boa 
Vista bei Pinheiro Macha/io auf Besuch. Die unent- 
wegten Pinlieiristen mochten diesen Prâ-sidentenhesuch 
bei ihrem Herrn imd Meister gem so deuten, ais ob 
der alte Riograndenser Seiiator wieder Halm im Kor- 
be wãre, aber das ist nicht giit meglich. Der ,,Paiz" 
klagt, daü auf den Marschall kein Verlaü nielir sei; 
er besuche Pinheiro, er zeichne ihn aus wie bisher 
kein anxlerer Prãsident und doch lasse er es zu, daü 
die Freunde des ,,Senador-Gaúcho" verfolgt werden. 
Xach seiner Rückkelir aus Rio Grande do Sul habe 
Pinheitx» i^Iaehado von dem Marschall die bündige 
Ziisage erhalten, daü Memia "Barreto nicht mehr laiige 
'Ki-iegsminister bleiben werde und doch habe er sein 
Wort nicht gehalten oder nicht halten kõn,nen, denn 
Menna sitze nach wio ver selir fest im Sattel u. daran 
wierde ^uch der Besuch in Boa Vista nichts ândera 

- Menna weixie bleil)en. — Das Eingestãndnis des 
pinheiristischen Blattes, daü dei' Marschall dio Ent- 
iassung- Mennas versprochen hat, ist für die Beur- 
beilung der gegenwártiçeii iwlitisclien Situation und 
Marschalls selbst von groBer Wiclitigkeit. Jetzt wis- 
sen 'wir, wei- gegeai) ,üeníKrieigfiminister intriguiert und 
aucli, ^vas von dem Marschall zu halten ist. Vor 
kurzem liat Hennes da Fonseca Menna Barreto di- 
i-ekt '^ngefleht, er mõchte ihn nur nicht verlassen;, 
denn er brauche üm sehr niotwen,riig. Menna mõge doch 
auf seine Jvanídidatur für die Staatsprásidentscliaft 
von Rio Grande do Sul verzichten und bei ihm, dem 
alten lYeunH, bleiben — ^fenna verzichtebe auf die 
Kandidatur iind blieb — und der Marschall? Der 
verspricht iWieder Pinheiro Macüiado, daü die Tage 
des Kriegsministers bald gezãlilt seieai! Wenn dieses 
letzte Versprechen gehalten A\t)i'die4i wãre, dann kõnn- 
te man dem Marschalf den ^'orw\lrf miachen, daii 
er die Freiuidschaft gebrochen hal>e. Jezt ist aber 
auch dieses Versprechen nicht gehalten word:en und 
daraus ergibt sich ais einzig mõgliclier Bchltilis 
daü der Bimdesprãsident zu Bchwach ist, um ein- 
Imal nein und einmal ja zu sagen. Er fürchtet sie 
alie beide: er kann ^fenína nicht naheleggn, daü er 
seine Entlassung einreichen solle Und er kann Pinheiro 
Machado jiicht befehlen, sich i-uhig zu verhalten. 
Jetzt befinÜet er sich z^vischen zwei harten Steinen 
und es wird scldieülich von ihnT nichts mehr übrig 
bleiben. Pinheiro Machado würde naoh seiner alten 

G€^\•oímheit, sich der stãrkei-en Paatei anzuschlieüyn, 
jgern jnit Menna Baireto Frietíen machen, aber es 
gielit nicht. Dazu ist Menna zu hart: er verzeiht seinem 
Landümann die Intriguen nicht und er liandelt konse- 
quent g^en die Intei*e8«en djes Senators, und wenn 
dieser auch alies fertig bringt, so kann er doch nicht 
sich selbst Konkurrenz machen. — "Wie wird sich 
nun die Lage gestalten ? Das iat eine Frage, die kein 
'Mensch in Brasilien beantworten kann. Nur soviel 
düífte feststehen, daü die nachste Tagungsperiode 
d^ Naüonalkongreeses eine stürmische sein und daü 
dieses Jahr ■wirtschaftlicii unfruclitbar bleiben "wird, 
weil die Staatsmánner imd Parlamentarier üire ganZe 
Aufmerksamkeit der Politik zuwenden werden. Dia 
Parteien und Gruppen werden sich bekâmpfen und 
die {>ositive Arbeit werden sie ganz vergessen, Das ist 
nicht tírfreulich, abei- auch nicht das schlinmiste, 
waa da kommen kann. 

Âus den Bundesstaaten 

Minas Geraes. Auf der Fazenda des Dr. Gal> 
riel Junqueira In Conquista, Munizip Uberaba, be- 
kamen die zwei Brüder Antonio Pedro und Moyses 
Pedro Streit, der damit endete, daü der letztore den 
ersteren erstach. Der Brudermõrder, der in flagranti 
verhaftet wurde, ist erst neunaehn, sein Opfei' war 
zweiundzwanzig Jahre alt. 

— Dem Ackerbauministor wurde in Caxambú, der 
sich dort auf Erholung befindet, ein groües Bankett 
gegeben. 

— In Juiz do Fora sind die Lebens^ttelpreise 
plõtzlich in die Hõhe geschiu-llt. Innerhalb eines Mo- 
nats sind sie um hundert Prozent hõher gestiegen. 
Diese Erscheinung wird auf Geschãftsspekulation zu- 
rückgeführt und dabefi íállt auch der Umstand ins 
Gewicht, daü die Zentralbalin wegen Kohlenmang^el' 
bereits einige Züge ausfallen lãüt, so daü der Markt 
von auswárts jetzt schlechter versorgt wird. .\uch 
das Holz ist sein- teuer geworden, was wieder da- 
rin seine Ei'klârung findet, daü die Landstraíien, auf 
welchen dio Holzzufulir ge&chielit, sich in einem sehr 
schlechten Zustand bofinden und dann kauft auch die 

■•tintralbahn jetzt ungoJieiue Mengen Bi'ennholzo& 
auf, was auch natürlich den lYeis dieses Artikels 
beeinfluüL 

Rio G r a n d o do Sul. Wie wir aus Portoalegren- 
sei* Tauschblãttern ersohen, ist die Maschinenfabrik 
der Herren Becker & Irmãos nicht abgebrannt, son- 
dem nur eine an die Fabrik anstoüende Blech- 
schinieda Der iTelegraph hat also wieder einmal 
die Sache gefãJirlicher gemacht, ais sie war. 

— Am Sonnabend gab es in der Grenzstadt Sant' 
Anua do LivTamento einen groíien Konflikt, bei dem 
ein Kaufmann namens Lauro de Andrade getõtet und 
ein Grenzwãchter namens Raymundo da Silveira 
schwier Iverwundet wurde. Jedenfalls handelt es sich 
um Schmuggolei, die in Livramento ja so blüJit wie 
nirgendwo. 

— Die Portoalegi'ensí'r Polizei hat den Cauffeu- 
ren auf das strengste Vv-rboten, im Renntempo durch 
die Straüen zu faliren. Da kõnnten ja unsere Pau- 
staner Polizeiautoritáten an Porto Alegre ein Bei- 
spiel nejimen. 

— Im Munizip Bagé soll ein Versuchsfeld für Wei- 
zsenkultur ímgelegt werden. Die Miuiizipalintendanz 
hat zu diesem Zweck mit Hilfe der Bundesregier- 
ung ein groües Campstück erworben. Die Riogrande-nh 
sierstrengen sich ''an, )die Weizenkultureinzuführen umi 
man gowinnt den Einduck, ais ob es ihnen bald 
geliíngen würde, positi\7:' Resultíito zvi erzieleii. So- 
baid .aber dort der Weizenbau eingeführt ist 
wird diese Kultur auch selir groüe Fortschritte ma- 
chen, denn in Brasilien selbst ist für W«izen ein 
groüer Absatzmarkt vorhanden und Rio Grande hat 
an den deutsch-russischen Kolonisten, die in den letz- 
ten JaJiren da angekonnnen sind, ein gutes und prak- 
tisches Arbeitemiaterial für die Bestellung dor ^\'ei- 
zenfelder. 

— - Infolge des englischen Grubenarbeitorstreikes 
lierrscht in Rio Granr.le bereits Kohlenmangel. 
Die [Kohle wir^ liier jetzt schon mit neun- 
zig Milreis per Tonne bezalilt, Vor dem Streik koste- 
ten die Kolilen fünfzig Milreis die Tonne. — Die 
Hamburg-Südamerikanische Dampfschiffahrtsgej "11- 
schaft wollte von der Mine in São Jeronymo fünf- 
hundert Tonnen Kohlen beziehen, die Mine konnte 
aber dieso Bestellung nicht ausführen, da ihr Stock 
ein selir gering(»r ist und sie zuerst ihre stãndigen 
Kunden l>edien.en muü. — Die JaJiresproduktion der 
Kohlenmine in São Jeronymo beti'ãgt nur vierund- 
zwanzigtausend Tonnen. 

Kabelnacliricliten vom 25. Ilaiz. 

Deutschland. 
— Aus Waldenburg in Unter-Schlesien wird ge- 

meldet, daü die dortigen Grul>enarbeiter, die sich 
in den Ausstand erklãrt hatteai, die .\rl)eit wieder 
aufgenomnien híkben. 

Italien. 
- Der IMchtcr-KomjwnLst A trigo Boito hat eine 

neua Oixír ,,Xerone" komj)onlert — der Text ist auch 
von ihiiL Boito hat an diesem Werke jalirelang ge- 
ai"beitet und jetzt will er es nicht auffiihren laíisen. 
Das soll erst nach seinem Tode gescheheii. 

— Kõnig Victor Eniíuiuel kam am Montag um halb 
neun Uhr morgens in Veiiedig an und wnrde von 
dem I\iblikum auf das stürmischste Ixígrüüt. Um 
halb elf begab er sicli jn Begleitung' seines Feld- 
adjutanten. General Ugo Brusati, an Bord der 
.,Hohenzolleni", wo er von Kaiser Wilhelm erwai^tet 
wuixle. Am Abend vorlier liatte Kaiser Wilhelm an 
den Kõnig einen Brief geschrieben und diesen durch 
den Bürgermeistei* von Venedig Victor Emanuel vor 
der Begegnung überreichen lassen. Der Bürgermeister 
übergab den Biief einem Polizeikommissar, der ihn 
bis Padua dem von Rom kommenden Kõnig entgegen- 
bringen sollte, und seitdem ist der KoíninissíU" mit deni| 
Briefe verschwunden. Der Brief hat anscheinend 
keine groüe Bedeutung uml hat wohl nur die Stunde 
bestimmt, in der Kaiser Wilhelm den Kõnig empfan- 
gen wellte. Die einzige Folge des \''erlustes war die, 
daü der Knõig etwaiS zu fi-üh íui Bord der ,,Hohen- 
zollem" kani. Die it^lienische I^j-esse ist über die- 
sen Zwischenfall nicht besonders erbaut und sie ver- 
lang^t eine strenge Untersuchung des í^alles. Da der 
kaiserl. Brief nichts wichtigos enthielt, so wird sein 
Verschwinden keine schwerwiegenden Folgen nach 
sich ziehen xind weder Italien noch Deiutschland scha- 
den. Das jnteressanteste an dem Falle ist aber. daü der 
Polizeikommisisíir noch nicht zum Vorscheiri' gekom- 
men ist und da geht vielleicht viclen, die von sei- 
nem Verschwinden erfaliren, eine Ahnung auf. In 
Italien wird jetzt fleiíiig nach Anarchisten gorochen. 
Wenn nun aUf einer Dlirchgangsstation ein 
"Mann den Kõnig treffen will und behauptet, für ihn 
einen Brief des deutschen Kaisers in der Tasche zu 
haben, wo der Kõnig doch gerade zu dem Xaiser 
fãlirt, dann ist das sehr verdàchtig. Wenn es aber so 
ist, dann winl die profane ,AVelt von dem Streich 
nichts erfahren, denn die Polizei muü auf ihren Ruf 
achten und deshalb wii"d sie die Sache niederschla- 
gen. — Die beiden Monarchen unterhielten sich eine 
kurze Zeit an Bord der ,,Hohenzollern" Und darauf 
keluie Kõnig Victor Emanuel nach dem kòniglichen 
Schloü zuriick, wo auch bald der Kaiser mit kleinem 
Gefolge zum Frühstück eintraf. Nach dem Frühstück 
wurde das KTiegsarsenal besichtigt, — Am Abend gab 
der Kaiser dem Kõnig auf der ,,Hohenzollem" ein 
Bankett. Die BegeLsterung ist in Venedig, wenn man 
den Telegramtnen Glauben schenken kann, eine di- 
rekt unb^clireibliche gewesen, man mõchte aber wis- 
sen, we&halb denn. Kaiser Wdholm ist schon oft in 
Venedig gewesen und begeistort empfangen worden; 
bei der ersten Gelegenlieit a.beír, wx> es darauf ankam, 
die mit den Vivas verkündeto Freundschaft in Ta- 

ten umzusetzen, hal>en die Italiener sich gedriickt. 
So wird es auch d.a»s nilchste Mal sein! 

F r a n k r e i c h'. 
— Pariser Zeitungen bringen Ttiegraimme aiis 

China, die von einer groüen iSchlacht zwischen den 
Republikanem und Revolutionüren bei Schiko zu mel- 
den wissen. Dio Republikaner sollen 1500 To te und 
sehr vielo Verwundete verloren haben. Die Vorlusto 
der Revolutionãre eollan sich auf 200 Tote beziffeni. 
Demnach dürften die Revolutionare den Rejmblika- 
nem eine groíie Schlap{)e beigebracht liaben. 

E nglanp. 
— Der Fulirei" dea* Konservativen in England, Bo- 

nor Low, hat sich über das Projekt des Minist t- 
prãsidenten betreffend die Einfülirung des Mindest- 
lohnes selir unzufrieden gea.uüert Wenn man für 
die Grubenarbeitor einen Mindestlolm festsetze, dann 
tnüsse man auch daran denken, daü auch die anie- 
ren Berufe den Plan bekommen kõnnen, ebenfalls: 
den Mindestlolm zu verlangen. Auch dia Sozialisten 
sind mit d&r Regiei"ungsvorlage nicht besonders zu- 
frieden; diese Jiaben aber melu- praktische Beden- 
ken, denn sie befürchten, daü nach der Festsetzung 
des Mindestlolinos die in ihren Interessen gesclià- 
digt werden kõnnten, die bisJier tnelir verdient haben. 
Diese Einwendungen von rechts und links werden 
aber wohl kaum verhindern kõnnen, daü das Pro- 
jekt des Ministerprásidenten angenommen wird. Mit 
diesem Gesetz wird die AVelt einen gewal- 
tigen Scliritt vorwàrts tun — dem Staatssozialis- 
mus zu. Ob die Sozialisten nun mit dem niatorielleij 
Erfolg des Streikes zufrieden sind oder nicht, einen 
groüen Sieg haben sie errungen und dieser Sieg wird 
jedenfalls: eiue Serie neuer Kámpfe erõffneii An- 
dere Berufe werden nicht zurückstehen und auch 
für sich die Vorteilo des fixen Mindestlohnes ver- 
langen, und .über kurz oder lang iwird man ihnen 
auch dieses Zugestandnis machen müssen. 

Spanien. 
- Der Kassierer der Spanisch-La Plata.-Bank in 

Madrid ist nach Unterschlagung von zweihundert- 
sechzigtausend Pesos flüclitig geworden. Man be- 
wacht alie Grenz-stationen, um des i>efraudanten hab- 
haft zu werden. 

Vereinigte Staaten, 
- IXe Mexikaner scheinen das Beispiel der Paj"a- 

guayer nachalimen zu wollen. In verschiedenen 
Schlachten lialxjn die Revolutionái^^- den Sieg davon- 
geti"agen. Die Lage des l*i"ãsidenten Madeixj sei schon 
ziemlich schwierig geworden. Da wird Onkel Sam 
wohl bald ein Wõitchen mitsprochen. 

Argentinien. 
Die Argentinier interessieren sich besondei's füi' 

die Opfer der i)araguayischen Revolution und ihi"er 
Hinterbliebenen. Das ai'gentinische Rote Kreuz hat 
zur HilfeleLstung eine Kommission n«ich Asuncion ge- 
schickt und der Prãsident selbst hat dieser Kommis- 
sion ein Kontingent des Sanitãtskorps zur Verfügung 
gestellt. Auch das Ministerium' des Aeuüem unterstützt 
das Rote Kreuz in seinem menschenfreundlichen Un- 
teraehmen. Ob diese Hilfeleistung aber nui" nicht dei' 
.\nfang einer argentinischen Intervention in Paraguay 
ist? Neulich hat man ja die Frage aufj^worfen: wer 
kaufte für die Gondristen in England die Fluüdanipfer, 
welchen sie jetzt hauptsachlich den Sieg verdankon 
und dabei schaute man Antwort erwartend nach Ai'- 
gentinien. .letzt ist Gondíva dez- Sieger und die Argen- 
tinier entdecken ihr menschenfreundliche,'5 Herz. 
Das stimmt ziemlich zusammen. 

— Am Montag morgen entlud sich über Buenos 
Aires wieder ein furolitbares Gewitter. Der Blitz 
sclilug wiederholt ein und Verursachte groíien ma,- 
teriellen iSchaíden. Verluste an Menschenl'eben sind 
nicht zu l>eklagen. 

P arag uay. 
— Die neue paraguayische Regiemng setzt sich zu- 

sammen aus Gonz«'iles Navero, Prãsident; Maiiue 
Gondra, Kriegsminisler; Euzebio Ayala, Minister dg> 
AeuCera; Jeronymo Zubizarretak Finaiizminiát''r 
Eduai-do Schàerer, Minister des Innern; Manue 
Franco, Minister der õlfentlichen Ai-txiten, des Kul- 
tus und dei- Justiz, und Major Escobar, Polizedchef. 
Die beiden bedeutendsten Offiziere dei' Gondriston. 
die Coronéis Schenone und Schiriffe, haben wohl kei 
nen Posten annehmen wollen. Liberato Rojas, der piu- 
zessierte Ex-Prásident, befindet sich jetzt in Argen 
tinien. Pedro Pena. isjt noch immei' q,uf der WTi- 
guayischen Gesandtschaft in Asuncion. - Zum Ge- 
sandten in Buenos Aires wurde der bisherige General 
konsul in derselben Stadt, Pedro Seguier, erníuint- 
An seiner Stelle wurde André Gil Cíeneralkonsul. Da. 
ist sehr vernimftig von der neuen Regierung, daü si* 
diesen André Gil aus }.lem Ijajide schafft, aber ir 
Buenos Aires ist er noch etwas zai nahe — er gehõrt» 
ein paar Meilen weiter: da W'0 der La Plata am tief 
sten ist. 

Italienisch-türkischer Krieg. 

^ Einem Telegranun íUie Rom Zufolge hat Kaise 
Wilhehn in Venedig mit dem italienischen Grafe 
Brandolin über den Krieg gesprochen, und dabei sol 
er gesagt haben, daü das. itaíienische Volk der gan 
zen AVelt jetzt das groíiartige Scliauspiel einer voll 
stãndigen Solidailtat mit dei" Dynastie darbiete. Dure' 
die Aeuíieiungen des Patriotismus in diesem histoii 
schen Augenblick, wo Italien erwache, verdiene Ita 
lien die Bewunderung aller Nationen. Kaiser Wilhelii 
[lat schon manclunal etwas gesagt, was er nachhe 
bereute, aber eine solche unjx)litische AeUÜeiung wi 
die obige kann ihm doch nicht zug'eti"aut werden. AVi 
glíLuben diesem Teleg-ramm des chauvinistischen Be 
richter-stattei"s ebenso wenig- ,wie wir seinen Sieges 
nachiichten glauben und w ir ixxlauem. daü sich Z<'' 
tungen finden, die iluen Ix^sern einon solchen Kol 
vorzusetMn wagen. Manchmal gewinnt nian geradez 
den Eindruck, ais ob wir in Italien waren, 
entliusiastische Kriegsberichte bringen unsere Blãttei 
und wenn es sich nacliher lierausstellt, daü die Sieg 
nicht eiTungen wxirden, dann bleibt die Richtigste 
lung aus. Jetzt legt dieser Berichterstatter, dor duc 
Ueber nncb Trijiolis sollte, dao br< 
silLanisclie Publik^Ulm mit seinen ia.us der Luft _gí 
griffenen Teleg-ranunen anzuõden, dem deutschen Ka 
ser Worte in den Mund, die nachzusagen, ih 
beleidigen heiüt Die A\'elt soll die Italiener bewu 
dern! Wai-um denn? Weil sie jetzt seit einem hallx 
Jahr in dem Küstensand von Tripolis herumkrabbe 
und Sandhãiischen bauen wie die Kinder an der Os 
see! Wenn man sich darüber wundera soll, dan 
ko.mint Daían an einem M«ei'e^-stran 1 aus dem i\^undei 
überhaupt nicht mehr heraius, weil dort ein solch 
Schauspiel auf jeden Scliritt sich wiederholt! Od 
sbll man sich vielleicht darüber wundem, daÜ d 
hunderttausend Italiener die Handvoll Türken ui 
Araber nicht besiegen kõnnen? Al>er maji ist-bw d 
Italienem doch seit jelior gew^hnt daü diVTaten hl 
ter den Worten weit zurückbleiben, und was m d 
Regei gehõrt, das erweckt keine Bewunderung! D 
deutsche Kaiser kann die Worte nicht gesagt habei 

Entartet. A.; ,,Es ist in unserer kleinen Sta' 
noch alies so wie früher. Aber sagen Sie mal, w 
ist d«in aus den aohiien der Wittwe Schmidt gewo 
den ?" 

B.: ,,DÍ0 sind beide entartet. Der eine sitzt im K 
rektionshaus. und der andere ist Schrifsteller gewo 
den," 

Sc herz frage. Was ist das neueste bei Hoc 
zeiten ? 

eSunf iBTQ) 
Ein Zweifelsüchti,ger. Es war vom Wet 

die Rede: dabei fiel der Ausspruch: .,Krãht de Gic 
off em ^üst, ãnnert sich es AVeidder oder bleibt, 
et es." Der khige Hofbauer bemerkt dazu: „Sell 
aach net emmer wolir". 

Unter Gaunern. ,,Feiner Paletót, was? Neu 
zdg Mark gekostet I" 

,,Woher weiüt Du dci^?" 



I Nur die da sãugt, nnr die da liebt 
Das Kind, deo; sie die Nabrang gibt, 
Nur diesu Mutter weiss alleia, 
Was lebea beisst uad glücklicb seio. 

Gbamisso. 4 

Die natargemSsse Em&bruog der Sãuglinge ist unbestritten die an der Brust der Mutter. 
Keine andere Art der ErQãhrung siohert bo sebr das Gedeiben ues Kindes, keine vermag 
den gleiobeo Scbutz vor den scbwersten Qefahien der Kindheit k.a bieteo, ais diese. Trotz 
guten Willens sind jedock TÍele Frauen nioht gleioh in der Lage, diese schõnste alier 
Mutferpfiiobten ku erfüllen, weil es ibre sohwâohiicbe Kõrperkonstitution vermeintlich nicht 
zulSsst, den mit dem Stillen des Kindes verbundeuen Sloífverluat zu ertragen. Gerade wenn 
die junge Mutter nicht genügend Milch hat, ibr Kind seibst za stillen, leistet die Soma- 
tose Vorzügliobes und mebi ais alie anderen ãbnlicben, dem gleichen Zweck dienenden 
Mittel. Die Somatose wirkt nicht allein indirekt durcb -Verbesserung der gesamten Er- 
nãbrung milcbbildend, scndern die in der Somatose entbaltenen Albnmosen üben einen 
direkten spezifiscben Einíluss auf die Fanktion der Brustdrüsen au9. Dementsprecbead 
latpn eine ganze Reibe roa FranenSrzten scbwãchlicben Frauen an, schon vor der zu er- 
wartenden Geburt des Kindes einige Zeit Somatose zu nebmen, und etzielen damit in der 
Begel den Erfolg, dass bei Aokunft des kleinen Weltbürgers ein ordentlicber Vorrat 
Nabrung für ibn vorbanden ist. Aber nicht nur weidende Miittei und Wôchnerinnen Eollten 
reioblich Somatose nebmen, soadern alie blutarmen, bleichsüchtigen Mãdchen nnd Frauen, 
Greise, Schwaohe, Menscben mit Verdauungsstõrüngen, Mutlose usw.^ Somatose liquida 
ferruginosa sowie mit süssem und heibem Oescbmack ist in allen besseren Ãpotheken 
Brasiliens káuflich. 

Aohtung Tor den vielen mit Alkobol bereiteten cElixires» und «Xaropes> die absolut 
nichts mit Somatose zu tun haben, aber an deren Stelie angepriesen wetden. 

Rio d* Jan«ip«i 
Avenida Rio Branco 66-74 

Heili^enstãdt & Co. 

SKzialfakrlkei roa 

lerlzeogmascMiiei n 

Drehbinkin p 

Bfthrmaicliinin 

HobsifflasctiiaiD ite. 
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W«ptp*t«r 

liirii.Stoltz&Co. 

>• Paiilai 
Bm« Utu-m Fanteado Kr IS 

Sekretariat fiir Lamlwirlsíliafl, 

Hanilel miI Ocffiatliée Arbeita. 

Dlrektlon fOr L&ndereien, Sied- 
lang nnd Elowandernog. 

Auf Anordnung des Herrn Staats- 
sekretãrs für Landwirtschaft, Han- 
del und Oeffentiiche Ârbeiten und 
auf Grund der Bestimmung von Art. 
168, Teil II, des Dekrets 1458 vom 
10. Aprit 1807, bringe ich zur Kennt- 
nis, dass innerhalb der festgesetz- 
ton Zeit von dreissig Tagen, vom 
Datum dies s Edikts an gerechnet, 
folgendes Grundstück õffentlich an 
den Meistbietenden versteigert wird: 

Kolonielos N. 36, einscbliesslich 
der daranf befindlichen Anlagen, 
der Siedlung «Nova Veneza» Sektion 
Quilombo, Bahnstatíon Rebouças, 
Munizip und Gerichtsbezirk Cam- 
iiinas. Das Grundstüek war dem 
irülieren Kolonisten Luiz von Wrons- 
ki zugewiesen; die Verâusserung 
geschieht unter folgenden Bedin- 
(lungen: 

1. 
Es werden nur Angebote ange- 

iioramen für den Kauf des Grund- 
EtúckB einschliesslich der da- 
I auf befindlichen Anlagen und nicht 
unter ein Conto zweihundert und 
fünfzig Milreis (l:250$u00) für erste- 
les allein. 

2. 
Der Betrag für das Grundstück 

und diedarauf befindlichen Anlagen 
ist Bofort nach Zuschlag zu entrich- 
ten. 

3 
Solange die Siedlung noch nicht 

cmanzipiert ist, hat der Kàufer sich 
sãmtlichen Bestimmungen der be- 
stehenden Siedlungsordnung zu un- 
terwerfen und wird ais Kolonist an- 
gesehen. 

Die õffentliche Verâusserung fin- 
dei 12 Uhr Mittags im Direk*ions- 
Lause der Siedlung «Nova Veneza» 
statt, wo loteressenten auch weitere 
gewünschte Auskunft erhalten. 

Direktion für Lãndereien, Sied- 
lung und Einwanderung 

S. Paulo, 20. Uãrz 1912. 
Jlntonlo Felix do Araújo Cintra. 
1093 Direktor. 

Danksagung. 
Wir danken hiermit allen für die 

freundliche Teilnahme an dem Be- 
grãbnisse unserer liebea Mutter, 
uross- und Urgrossmutter Frau 
Maria Mollenhauer. sowie für die 

I herrlichen Kranzspenden, Ganz be- 
sonders aber danken wir Herrn 
Pastor Teschendorf für seine trost- 
reicl en Worte im Trauei hause. 

LIna Nau 
Rlchard Mollenhauer 
und Frau 
Enkel und Urenkel 

phâST bijs JBnde Mârz! 

20"/» Ermâssigung 
auf die Preise von 

Cassas Chitas Zephir 
Z«phiiT von 350 t^eis «n 
Chita „ SOO „ „ 

Rua S. Ephigenia 56, S. PAULO Telephon No. 8^7 

Aniomobíle ,OverlaDd' 

die neuesten Modelle (Typ 19i2) 25-30-,6-40 H. P. 
sind angekommen und kõnnen besichtigt und probiert werden. 

Auskunft durch die Genera agenten der 965 
The Willys Overland Compâny AutomoMles 

Alfredo Carneiro Sc Co. 
Travessa do Grande llotel 5 — Oa^xa postal 534 

São Paulo 

José F Thoman 

KL O n str* u li t:e tjir' 

S.Paulo, Rua José Bonifacio43 

baut Wohn- nnd Gescliliftsíiãnser 
jeder Art iii «Empreitada" oder Ad- 
iiiiiiistration, Reparatureii, Voraii- 
schla^e, Plftne und Eisenbetoo. 

Ueberníiiiiiit auch 0auten ausser IS. Paulo 

LEDER - LAGER 

von F- Marcl^ese 
Bna Libero Badaró 133a S. Paulo nahe am Largo S. líento 

IDireDster Import I 
Girosse Soptimente in flptikeln füir Sehastei» 
and Sattler, KoffCP und Reiseoptikcl, die um 5iO 
Prozent billiger verkauft werden ais in andem Ilãusern. 

Gfosses Depot in Sohlen der besten Gefbe« 
peien, wie der in Agua Branca, S. Cruz (Rio de 

Janeiro}, Itapere und S. Maria (Santos) 

Ivdlãssigre IPreise. 

Mõbl. WohnuDg 

oder mdblfertes Zlminer 
iu schòu gelcgeiiem Haase 
eines Vorortes, mU gnter 
BondsTerbindang an eine 
felne Persou zu vermieten. 
?íilhere Auskunft erteilf 
die Hxpeditiou dies. Blatt. 

Zeichner 
_ Zeichner, flotte Kopísten, kõnnen 

sich bei der Light & Power, Praça 
Antonio Prado, Saal No. .'iü vor- 
stellen. 1115 

*Ha}el AIbíon 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 

in der Nãhe des englischen 
und Sorocabana-Bahnhofes. 

Reisender. 
Deutsches Importhaus sucht einen 

tüchtigen Reisenden, welcher der 
deutschen und portugiesischen Spra- 
clie in Wort und achrift mãchtig 
ist. Branchekenninisse nicht erfor- 
dtrlich doch ist kaufaiãnni^he 
Vorbildung erwünscht. Offerten un- 
ter „Importhaus" an die Expedition 
d BI., S. Paulo. 982 

Praa Fricda Wendt 
deutsche diplomierte Ilebamme 
Rua 11 de Agosto 30, São Paulo 

Hõhere 

Enalieii-E Uãilclien-ScMe 
von 

ta lielene Stegücr-Alilfclil 

verbunden mit eineni kleinen 
:: Internat für Mãdchen. :: 

I Spre^stunden wochentags 1—3 Uhr 

S. Paulo. 

iBua Marquez de Itii N. 5 

Theat^o Casino 

Empreza i PaBchoal Segreto Direktion: Affonso Segreto 
I H E ü T E - Dienstag, den 26. Mãrz - H E U T E 

' Grr-ossse Vor-sitrollui.ng 
mit sehp int^reasantem Programm» Auftreten der beliebten Künstler 

' LOS BRUNETTIS, italien. Duettisten - MANCINI PIOLA, Sãngerinnen 
Niska and Chivito Gadys Mullrr — Mr. Romagnann, 

sowie der gesamten Künsllertruppe. 
Im Laufe dieser Woche; Meu* AuffQhrungen. 

Hoening'» 

Bahía-Gígarrea 

■ ind die beíten. 

Probieren Sie 

Industria], 

Teutonla, 

Benjamln, 

Subre Mesa 

Alleinige Vertreter 

Hicarlo Hascíold & Goinp. 

H. PAU1.0. 
3193 

Âbreise balber 
I zu rerkaufen: 

1 Polstersopha, 
2 Polster-Sessel 
1 Tisch, 
1 Diplomaten-Schreibtisch 
1 Lutherstuhl dazu. 
Nãheres zu erfragen in der Exp. 

Ids. Blattes. 1117 

Mannesschwãche 

Das Prâparat GOTTAS ESTI.MUIíAKTEB , durch die 
Generaldirektion des Sanitãtswesens approbiert und auf der 
Nationalausstellüng 1908 prâmiiert, heilt unfehlbar und gründlich 
die Mannesschwãche. 

Das Mittel beruht auf langjãhrigen Studien seines Erfinders. 
Wenr. es sich nicht um ein geheinies Leiden handelte, kõnnten 
wir zflhllose Attestate vorweisen. Um die Kur zu beschleunigen, 
empfiehlt es sich, gleicnzeitig eln Glas des Vinbo Tomco von 
Dr Bcttencourt, des wirksamstt-n Krãftigungsmittels, zu nehmen. 

Die GOTTAS ESTIMULANTES dürfen nicht mit den 
Allerweltsmiiteln verwechselt werden, die hier im Handel sind. 

BARROSO, SOARES t COMP. 

Bna Itlrella 11, S. PAVI^O S 

Bewãhrtes Haarwasser 
beseitigt die Sohuppen und ver- 
hindert das Ausfallen der Haare 

Hergestellt In der 

Pharmacia da Luz 
Sua Duque de Caxias 17 S. Pau!o 

' Geschlechts- u.Hautkrankheiten 
i Dr. Adolpho Lindenberg! 
I éz-Asflistent dea Prof. Lesser der üni- 
'■ Teiaitãt in Berlin' — Sprechatandec 
I Rua 8. Bento 33 A, von 3—4 ülr 

Wohnungr; Lar(o Santa Oeoilia 3 

ParqueAntarctica 

Familien-Treffpunkt — Reunions 

live o clook tea 

Matinées — Lawn - tennis 

Box- und Foot-Ball:: Rollschuhbahn 

Jedeii 

Sonn tag= Nachmittag;: 

Grosses Konzert 

Bosque da Saúde 

Beliebter Ausflugspunkt 

Volksbelustigungen aller Art. 

Angenehmer Aufenthalt in schattie:en Anlasçen 
♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Ausgezeichnete Wege für Automobile und Wagen. 

Bondverbindungen nach allen Richtungen. 

Parque Ypiranga 

Eiii Besuch in Verbiiidiing^ mil 

Besíchtig:ung des Museums 

selir zu einplehleii. 

Von der Terrasso herrlicher 

Blick auf Silo Paulo iisw. 

Bondhaltestelle am Park-Restaurant. 
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CASALUCÚLLUS 

CjifrUuolierter 
Allerleinster Caviur 
l>elikute8H>]Ierluge 
Kleler Itttcklinge 
JLaohslierfnge 
Aal lu Gelée 
liachM Jn Gelée 

Roa Dipelta N- SS-B 
São Paulo 

für leiohte Oomptolr - Arbeitea 
Igesaoht. Derselbe mass aaoh 
I portogiesisoh perfekt spreohea. 
^Expedi<ion dieser Zeitong* 

j I€io cie Janeiro. 
Zu vermieten am Strande zwe- 

I nicht moblierte Zimmer m t sepa- 
ratem Eingang an alleinstehende 
Herren. Rua Gustavo Sampaio 210, 
Leme 1100 

Maison de Blanc 

Letzte Ausverkaufstage mit noch- 

mals heruntergesetzten Preisen. 

Rua Sebastiüo Pereira 46 :: SSo Paulo 

JiiDjjer laDD, - 

der Landessprache mâchtig und 
mit guten Kenntnissen der 
Papierbranche, findet sofort 
SteliungalsExpedient in einem 
grõsseren Geschafte. Zu melden 

der Exped. d. BI, S. Paulo. m 

Emil Schniidt 
Z ahnai-zt 54 

z Spetiaiist ia Gebissarbeiten 
Rua da Victoria 21 - 8. Paulo 

: TOchtíge KôcÉ 

füi eine kleine enfflische 
Faniilio í^esucht' Hoher 
Lolm. Rua Itapeva N. 1» 
in der IValie der Avenida 
Paulista' (im 

!Für Damen! 

und Herren! 
Mitesser, Flecken, Gesichtsfalten. 
sowio alie Unschõnheiten des Teints 
verschwinden durch meine kosme- 
tischeMassage. Kaite geiiügt,komme 
ins Ilaus. Zu erfragen i. d. Exp.d.BI. 

Gegrândet 1878 
Neue Sendung von: 

Kieler Bücklinge 
Aal in Qelee 
Gerâucherter Aal 
Qerâucherter Lachs 
Astrachan-Caviar 
Molosol-Caviar 
Christiania Anchovis 
Lachshering 
Meerrettich 

Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21. p"auS 

Heirat. 
Ein Herr in mittleren .Tahren mit 

Kapital wünscht die Bekanntschaft 
eines achtbaren Mâdchens gesetzten 
Alters oder jungen Witwe ohne An- 
hang, zwecks baldiger Ileirat. Da 
betreffender Herr hier fremd ist, 
fehlt es ihm an "Damenbekanntschaft 
Strengste Diskretion Briefe unter 
„A, B. 75" an die Expedition d. BI., 
S. Paulo. (1112 

(üoaverniiitc gesocht. lEin ciofacli mõblfertes Zimnier 
ist preiswert zu vermieten. Rua 
Sto. Antonio 105, S. Paulo. (1105 

ta-1. IsMessai-SiiÉt^ 

Oítomar Mõller 
! Kua As8ombléa Nr 75 

Gesucht wird eine zuverlãssige 
Dame ais Gouvernante für 3 kleine 
Kinder, welche be eit ist, bei guter 
Bezahlung mit der Familie nach 
Europa und zurück zu reisen. Zu 
erfragen Travessa São João Nr. 1 
(Praya da Re[)ubl'ca). 1121 

wird gesucht für gutcehendes Fa- 
brikunternehmen. 15 bis 20 Contos j 
de Reis er orderlich Informationen 
nachmlttags Rua São Bento 32 c in : 
São Paulo. 1122 i 

Zu verkaufen 
1 Kabinenkoffer und 2 andere Koffer 
in sehr gutem Zustande. Rua São 
João 110, São Paulo, 1114 

Kinderniãdchen 

gesucht zu einem Kinde 
von 15 Monaten. Muss et- 
was im Hauso mithelfen. 
Brlg. Luiz Antonio 262, 
São Paulo. 1105 

Lehrling. i 
Für melne Bnch- u Sclirelb-. 

warenhandlung suehe Ich elnen 
Lehrlin.'. Heinr. Grobel, Baii 
Florenclo do Abreu 103 In 8 o 
Paulo.  im 

Môbel. 
Komplette Einrichtung von 5 Zim- 

mern wegen Rnckkehr nach Deutscli- 
land sehr b i 11 i g zu verkaufen. 
Bua do Cruzeiro 3", Nlctlieroy 
1101) (Canto do Rio) 

Gesuchl ■ I : .; . 
Martin Grassmann, São Simão, 

sucht per sofort einen guten Ma- 
schinenschlosscr. Angeboti mit Ge- 
haltsansprüchen an obige Firma zu 
senden. 1086 

Telephon 1285 
RIO DE JANEIRO 

Âlleiniges Depot der bekannten | 
Fleischwaren Fabrik MSIIer A Co. 

in Barb cena (Minas) 85 
Schinken, kau ifleisch, írische und 
Dauerwutst, S.hmalz, Speck usw. 

In prima «tnaluat. | 

Deutscher, langjãhriger Oberkoch 
auf grõssten nordamerikanischen 
Dampfern und 1 Jahr in Brasilien, 
in der deutschen, franzõsischen und i 
englischen Küche bewandert, sucht \ 
per sofort Stellung. Spricht deutsch 
und englisch. — Schriftliche Offerten 
bitten an die Expedition ds. Blattes 
ia S. Paulo, unter Chiffre „Pfeil'' 
zu richten. 1125 

Republik. 
Zu vermieten für 1—2 Herren 

Ikleines Hãntchen im Garten, direkt 
lin der Avenida Paulista, enthaltend 
l4 hübsche Zimmer und Badezimmnr. 
1 EJektrisches Licht Auf Wunsch mõ- 
Ibliert. Gefl. Offerten unter „Repu- 
Iblik" an die Exp. ds. BI., S. Paulo, 
lerbeten. 1118 

O-esio-CJiLt 
Von einer kleinen Familie wird 

leine gute Kõchin, die auch andere 
lleichte Hausarbeiten verrichtet, per 
iBofort gesucht Rua Guayanazes 153, 
ISão Paule. 1123 

HEMINA 3 X 

Der Kinderarzt im Hausel 

Kuriert sãmtl. Krankheiten des Verdauungsapparates 
wie folgt: Entheritis, Gastro-Entheritis, Rote Ruhr, 
Katarrh, Erbrechen mit Fiebererscheinungen etc. etc. 
Bei Fieberkrankheiten irgend welcher Art ist es ein 
sicheres Heilmittel. Es ist ein gutes Mittel für Ernãhrung 
und Zahnung der Kinder. 
Zu haben in allen Droguerien und Ãpotheken, 

Alleiniger Depositar in São Pau'o; João Lopes 
Rua José Bonifácio No. 10, Caixa postal 633. 
In Santos: Rua Júlio Conceição No. 14. 107" 

mit 5 Scliubladen Ist preis- 
wert zu verkaufen. 

Nãheres in der Expedition d. Bl, 

SÃNTÕSl 

PENShO saxonu 
RÜA 24 DE MAIO 16-A 

in n&chster Nãhe des Bahnhofes und 
des Hafens gelegen, daher für daa 

I reisende Publikam eehr geeignet 
I VopzQglIoh* KOch*. 
Gute In- und anslSndiache Oetrinko 

- Kalte und warme B&der. — Atif- 
merksame Bedienung. 

Zum tr)>undlichen Besuche ladet (tiú 
1617 Riohartf Dittrioli. 

Polytheama 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 
Heute ! Dienstag Heute 

Varieté-VorstBllüng 

The Theherams 
drcssierte Hunde. 

The Qreat Athelda 
die stürkstc Dame. 
J. Dynkowskl 
Zauberkünstler 

Villy the Strong 
zieht ein 40-pferdiges Automobil. 
Los Rodrigues, Trio Sola, 
Ettore Parmegiaanl und 

Marcelle Nerys 
Duo Marino d'lff 
neapolitanisches Duett. 

Preise der Plâtze: 
Frizas (oosse) 12$000; camarotes (pos- 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 31000; 

entrada 2$000; galeria 1$000, 
Billets im Vorverkauf in der Charu- 
taria Mimi, Rua 15 de Novembro. 
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Dovii:sorie 

PT & COMP. 

SAO PAULO 

4, Kua da Boa Vista, 4 
Postkasten N. 750 

EIRO 

Idega, 60 
768 

Generalvertreter voii: 

'Iipp9 A."©-., Essen/Ruhr, Gussstahlfabrik. 

^rapp9 A.-CJ., Germania-VVerft, Kiel. 

•ks-Verband, A.-G., Düsseidt>rf 

llleaume - Carlsw üi*k, A.-G. 
Mülheim a/Rhtin. 

Liefeiariten von 

lal für Vollbahntín, Eeld-^nd ludustrlebahnen 

len WerkzeugmascMuen aller Art 

fmotoren, Miterlal Iflr Telephonie und Telegraphle 
ieaten System», Dainpftnaschineii and Lokomoblleii 
itomoMle erster deatscher Mtrken. ——— 

' und Ausfübrung von Maschinenanlagen und Eisenkonstruktionen 
Ltrische Gesamtanlagen aller Systeme und Grõssen. 

Universais 

Chai níos IDannemaim 

Alleinige Vertreter: 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua São Bento 81 - São Paulo. 

^ K LIN. 

Tirtretir folginder Fabrtkon: 

A. E O. (Allgenieine ElektriskitAtii-Ge- 
sellsohaít) Berlln. 

Beleuchlungs- und Krnfttnlagen fflr StJdte, Ftbrlk«n 
etc., Ünterseektbel, Kabel fflr Stark- und Schwacb- 
Btrom. Reichbaltigei Lager an Uotor«n und Installa- 
tiocsmaterial. 

Standard 011 Oômpany of New York 
(Thompson & Bedford Dept)< 

Schmferõl für Maichinen, Transmissionen, DInamo», 
Cylinder, Acbsen, Transformatoran «ta. Oroittt 
Lager. 

A. G. Lauohbammer, Berlln 

Eisenkongtruktionen aller Art, Treppen eto. 

Import undMontage aller Artcn von Masobl* 

iü; fttr Fabrlkeií, Fahr.ífühie eto. 

Ausíro-Americana 

Dampfschiffahrts^-Gesellschaft in Triest 

igraphlca Brasileira 

Bijou - Theatre 

Hente Hente 

ind alie Tage die letzten Neuhel- 

ten aus den besten europaischen 

und nordatnerikanischen Pabriken. 

Tãglich auf das sorgfãltlgste 
ansgewãhlte Programm, eigena 
(ür den Besuch der werten Fa> 
—1 milien zusammengestellt. 

o Yorstellongen in Sektionen. o 

Preise-der Piatze: 
Camarotes fCr 4 Personeo 21000 
Stühle  $500 

Sonn- und Feíprtíuçs 

: íris-Theatre: 

Hente Sente 

und tagUch dle letzten Erfolge In 
:: kinematographlschen Neuheiten :: 

Morallscbe, Instruktlve und un- 
terbaltende FilmB. MU der grõsa- 
ten Sorgfalt ausgewãhlte u. zn- 
i Bammengestellte Programme. t 

> YorstellQiigeii íq SektioneQ 

Stuhl . 500 rs. 

Bauschlosserei 

— von — 

Stephan Urschei. 
Hierdurch beehre ich mich, meincr | 

werten Kundschaft mitzuteilen, dass 
ich meine Werkstatt von der La- 
deira Sta. Ephigenia N. 9 nach der 
Rua Antoulo Paes N. 19-21 
(f-rste Querstrasse von der Rua 
Pau'a Souza) verlegt habe. (10631 

Hochachtungsvoll 
Stephan Urschei. 

Frau Anua Gronau 
Rua Aurora Nr> 100. 

Der mlt elnem weiteren Blllet ver- 
sehene Besuchir kina selnen P'atz 
für dle folgende Sektlon beibehalten 
Õrof^e i!fatlnée.*< 

Beliiindlung von Franenlelden S 
Diittelat Tbare Brandt-Mass&ge £ 

Wochontajía von 1 —4 Uhr. 
d06 

SfKiÈonírKaaaKígT» 

- Telephon 2297 - 

^axonla 

- Telephon 2297 - 

Fârberel ® Chem. Waschanstalt • Dampf-Wâscherei 

3165 — von — 

Miue. IRMA 

— ksell ■ Fatoilí — 

Roa Barão de Ifapt- 

tíniu^ã N. 75 

TELEPHON 1321 

S. PAULO 

Ausbesüeraug vou 

Gramioplioaea 

Rua Qu'niÍDO Bopayuva 64, S, Paulo 
Billige Arbeit. 

Die Gegtnstãnde werde i auf Wunsch 
abgeholt und dann unentgeltlich zu- 
rückgesandt. Tisch- und Toiletten- 
Artikel werden bestens vergoldet, 
versilbert, vcinickelt oder xjxydiert. 

Telephonnummer 1897. 
1078) Irma ts Karl. 

olicH Sie. 

Obne gstsl-zendes Korsett 

Darum lassen Sie Ihre 
Korsetts nach Mass im 
Atelier von 

Mme. IRHA 
machen. 

ri r5E23C3i3:sa;ajC! 

Ford«rn Sle grátis den 

neutn Katalog mit dtn 
letzten McdelUn. 

«cb Deueatem 

Pai iser Scliaitt 

gekleidet gelun ? Wollen Sie chik 
seinV Besuchen Sie das Schneldor- 
1109) Atel er von 

Josef Wolf. Rua Mauá 61. 
Beparttuien, Relnigen und Auf- 

bügeln werden pfoiupt besorgt 

657 

Neurasthenie Mannessckwãche 
Beitãtige, dass ich bel meinen 

Klienten mit ausserordentlich. Erfolg 
die JUNIPERUS PAULISTANÜ3- 
TROPFEN, naraentlich in Fâllen von 
Nervositãt uud Mannesschwãche an- 
gewendet habe, welche vorher sich 
mit Strychnin- und Yoimbina-Prápa» 
ratf>n und anderen therapeutischen 
Heilmitteln behandelt haben, 

Dr. José Feliciano de Araújo. 
Zu haben in allen Droguerien, 1 

Schachtel per Post 6$000. — AuftrSge 
an PHAKiAClA AUBORAp Rua 
Aurora 57, S, PAULO. 1^3 

NScbste Abfabrten nacb Europa : 
Francesca i, Mai 
Argentina 9. Mai 
Columbia 29. Mai 

Der Postdampfer 

Martlia WasliÍDittou 

Nãcliste Abfabrten oacb demLaPIata 
Francesca 13 April 
Argentina 34. April 
Columbia 11. Mai 

Der Postdampfer 

Francesca 
geht am 13, April von Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 451000, ez- 

Uusive Regierungssteueri 

geht am 7. April von Santos nach 
Uio, Tenerifle, Barcelona 

Nenpel nnd Triext 
Passagepreis 3. Klasse nach Te- 

neriife und Malaga 18 i Francs 
nsch Neapel 190 „ 
nach Triest l-28$000 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weisa gesorgt. Gerãumige Speisisãle, moderne 
Waschrã me stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen. Drahtiose Telegraphte an Bord. 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Koinbauer & Ooinp 

Koa^iYIficonde de Inhanma 84]— Roa 11 de Jnnho N. 1 — 
KIO DE JANEIRO | 8AÍÍT0S 

Glorclarxo & Comp. 
S. PAULO — RUA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 

Heinrich Brunckhorst & Co. 

I F^abriVcen: Rua Vise. de Haínah.ytja 170-172. - Tel. 2297 

I L ad. e ri: Rua Alvaí*es fenteado N. 2-B — Xel. 2306 

I Rua Sebastião Pereira 6. 

I ÁDDabmesteile: Bmporlo Blaiidial, Boa Sta. Ephigenia 112 - Tel. 1292. 

Dr. Nunes Cintra 

963 Frls«her 

I Gemise- y. Blunen-Saoien 

Soeben angekommen und auf ihre 
Keimfãhigkeit grprüft, empfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

9 
Caixa postal 

307 

Hamkrg- 

Südanierikanisclii; 

Pasia(ler-Dlenst. 
■ Cap Verde» 12. April 
«Cap RDca» 26. April 
«Cap Verde> 28. April 
«Cap líoca» 14 Juli 

Paioagler- and Fraohtdampfer 
«São Paulo» 10. April 
<Belgrano< 21. April 
> Bahia» 8. Mai 
«Tijuca» 22, Mai 
«Petropolis» 19. Jnni 
«São Paulo» 20. Juni 
«Belgrano- 10. Juni 
Sobnelldlenst zwlsoben Enropa, Bra- 

sllien nnd Rio da Prata. 
NacVste Abfahrten nach Europa: 

«Cap Ortegal» 9. April 
«Cap Blanco» 17. April 
< r.ap Fjnisterre» 18. Mai 
«Cap Arcona» 29. Mai 
«Cap Ortegal» 19. Juni 

Nach Rio da Prata: 
• Cap Blanco» 1. April 
«Cap Vilano» 17. April 
«Chp Finisterre« 27. April 
«Cap Arcona» 11 Mai 
«Cap Ortegal» 30. Mai 

Bainpfscliiffalirls- 

Loja Flora 

^^ Wledervei kanfcr erhalten bei grõsserer Abnahme Rabatt 

ist von seiner Reise nach Deutsch- 
land zurückgekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiten. i 
Wohnung: Rua Dupne de Caxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 3),! 

Spricht deutsch. 

j Liixus-Autoniobile 
f. Hochzeiten, Spazierfahricn etc. ] 

Mãssige Preise! 
C)ija Rodovalho, São Paul< 
452 Travessa da Sé 14 

Pagsagler- ond Fraohtdlenst. 
Der Postdampfer 

Petropolis 

Kommandant A, von Ehren 
geht am 27. Mãrz von Santos nach 
Rio de Jau«lrO| 

Bahiai 
I fssabuni LelxdM 
Roíterdom und Hamburo. 

Pa ssa g epreie : 
1, Klasse nach Lissabon 

und Leixões 400,00 Mk, 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Ilamburg 420,00 Mk. i 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20t000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse rach Lissabon, Leixões 
und Ilamburg 40$000 
inklusive Rerungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellschalt sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischeii Koch und Aufwãrter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreís mU eingeschlossen bis Portugal, i 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Linnited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS—Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S Paula | 

Schienen und rolleodes Slateríal 

für Bahnen aller Spurweiten 

StaliImuffenrohre für Wasserleitungen 

Uampfníanclilnen — liokomobiicii — Ocliiiotorcii 

£lnzeliie Masclilnen anel kompl. JBlnrichtnng^cn 
   far industriellc Betriebe aller Art.    

Elektrfsche Kraft- und Bclcncntnn^;» - Anlag^cn 
—— aut Wun.sch betriebsfãhig unter Garantia montiert,  

Rawlinson, Mflller & Co. 

VILLA AMERICANA 

Baiiinwoil-Spiiuierãi luid Webereí HCariolia" 

Turbinen* und EIcctridtfiti-Anlâgt tw Flus* »Atibaií* 

mit eincf Production v«n 400® HP. 

Oünstige Bedtngungcn f6f Bd«ichhiiif und Krtftabgabt an {ndustricB# 

Unternehmungen in Villa Amtricanâ und tpãter in Nova Odessa, 

Rebouças. CotniopoUi und Villa Santa Barbara. 

Nãherc Auskünfte ia Cortob® • Vllla Americana 
od«r im Bflr* im Firma 

Rawlinson, HQIIer & Co. ru. 

a a a D 
Rio do 

a H ■ 

ZeBtrifngíil-PoiDpeü, Elektromotore n. elfktíwfhes Material ststs vofiatig. 

————— Kostenanschlãge grátis.   

HAUPT&COMP. 

Bar Petropolis 

B Rua Aasambléa N. 109. 875 ^ 
g Za jeder Tageszeit frischen Chop vi d dei be- 

kannten Brauerei Bohemia-Petropi lis, ebenso 
wie deren Flaschenbiero, SpezialitSt Vienna 

I® und die Laperbiere Petropolis - Bler und 
iCB Standart - Ale, in Flasohen, gnt geeist. 
' ICalte Spelseul Sa rLd.-wicla.s 
a ^■u.fm.erlcsaxaae DBed.len-u.n.gr a 
Bis Nachts l Uhr geôffnet. Die Besitzer. 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 2. 

NíLo Funio 

Dr. SÊNIOR 
Amerikanlseher ZahnirBt 

Rua S. Bento 51 
Sprloht deuts«ph. 

Rio dc Jínneiro 

lliui da Alfandega 00 

Caixa 

São Panio 

Kua da Boa Vista t 

Caixa 750 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias 1 Sião JPaulo Rua Brigadeiro Tobias I 

empfielxlt sicli. d.em. xeise3ad.eii :E=Ta.Tolils-aj2Q.. 

gO'3 Der Inhaber : Jofto Helnrloh. 

Hamburg-Amerika ünie 
363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nãchste Abfahrten : «Kõnig AVil- 

helin II,» 29- April, < Kõnig Friedr. 
August» 9. Juni, >Kõnig Wilhelm 11.»! 
3 Juli. 972   
Der Doppelsohranben-Schnelldampfer , Der Dampfer 

Kõdí^' Friedrich Augost 

Lamport k iiolt Liníe 

Passagierdienst zwischen Brasillen 
und den vereinigten Staaten.^ 

Kommandant O. Bachmann 
geht am 27. Mãrz von Rio nach 
Bahia, Lissabon, 

Yigo, Sonthampton, 
Bonlogne s/m. u. Hambarg 

Reise uach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Auskunft erteilen dle Generel- 
Agenteu für Brasilien: 

Tlieodor Wille & Co. 
S. J:'AÜLO: Largo do Ouvidor 2. 

HAKTO* ^ Bua SaotoAatoolo 5i - iC. 

Byroxi 
geht am 30. Mãrz von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 

Trindad 

Barbados und 

N cw-Yo rk 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 

r. S. Hampsliire & Co. 
fí. Paalo, Rua 15 do Novembro 20 
San os, Rua 15 de Nov. 30, Sobrado 

■! Mamliurg Amerilía-Linie 

( De:r Postdampfer 880 

Hohenstaufen 
Kommandant: F. von Holdt 

I gelit am 31. MSrz von Santos nach 
Rio, Bahia. Madeira, 

Lissabon, Leixões 
Boologno s/m und Hambarg. 

I Dieser Dampter isl mit allen Be- 
I •quemUchkeiten und alleni Komtort 
5 iür PaBgagiere erster und dritter Klasse 
' vorsehen. Telegraphie ohne Draht 

zur Verfügt.nt! der PasiUíiere. 
Fahrpreise: I. Klasse nach 

Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
! Portugal M. 500. — III Klasse nach 
' Portugal und Hamburg 401000. 

Augkunlt erteilen ale Qeaeral- 
Agenten für Braellien 
Xlieodor Wille & Co» 

B- PAULO: Largo Ouvidor, 2. 
íiíiVUTOS: Rua S. Antônio 54 n. .V> 

^lO Avasida Ontral U 

R.M.S.P.ÍP.S.N.C. 

The Royal Mal! Steam Packet^The Pacifle Steam Navigation 
Company. Company. 

Mala Eeal Ingleza I Mala Eeal lugleza 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

Araguaya 2. April Ortega 9 April 
Konlnklljke Hollandsche Lloyd Amazon 9, April Asturias 16. April I 

Drahtiose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 

Kgl.llolIãndisáerLIojd 

Der Schnelldampfer i';oo 

Zeelandia 

geht am 27. Mãrz von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, Yigo, Boalogne s/m., Dover 
nnd Amsterdam 

Diese Dampfei sind extr.» für die 
Reise nach SQdamerika j!;ebaut nnd mit 
den modernsten sanitürcn Einrichtun- 
gen nnd Beqnemlichkeiten für die 
Pa83af;iere versehen. Die meisten Ka- 
jüten sind für eine Person eingerichtet 

Reise nach Europa In 13 Tacen: 

Sociedade AQonyma HartlDelii 
S. PAULO: Rua 15 de Novembro 35 
SANTOSi Rua 16 de Novembro 10o 

Der Scbnelldampfer 

CLYDE 
geht am 26. Mãrz von Santos nach 
Rio, Bahia, Parnambuoo, M«- 
(lei'á, Lissabon, Lvixõea, Vigo, 
Cherburg und Southampton. 

Der Schnelldampfer 

ORISSA 
geht am 27. Mãrz von Santos nach 
Aio, N&o Vicentc, Laa Palmaa, 
Lissabon, LrixSes, Viga, Co- 
runna, La Palice und Llwerpoal» 

Der Schnelldampfer 

ORAVIA 
geht am 26* Mãrz von Rio nach 
Montevldeo (mit Umladung nach 
Baenos Aires) Talparalso und 
O a 11 a o. 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
schen, portuglesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der igentur erteilt 

Rua Sa Bento N. 50 — S. PATJLO 

Der Schnelldampfer 

AMAZON 
geht am 27j Mãrz von Santos nach 
Montsvldeo und Busnos Aires. 

Companhia Nacional de 

Navegação Costeira. 
WScbentlloher Paisagler-Dienst iwl- 
fohen Rio de Janeiro nnd Perto Ale- 
gre, anlaafend dle H&fen Santos, Pa- 
rana|ná, Florlanopelts, Rle Araade n- 

Porto Alegre. 
Der neue Dampfer 

ITAPEMA 
geht am 31. Mãrz von Santos nach 
Paranagaâ, Florltnopolls, | 

Rio Grande, Pelotai > 
nnd Porto Alegre 

Diese Dampf«r haben ausgezeich- 
nete Rãumliclikeiten für Passagiere ; 
und Eiskammern. j 

Die Gesellschaft m acht den Ab- 
endern und Empfãngern der durch 

ihre Schiffe transportierten Güter 
bekannt, dass die letzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em-■ 
pfangen und abgeliefert werden- 
Nãhere Auskunft: Rua 15 de No-1 
YC^b"» H. 86 Ranto*. I 

LIoyd Brazilein 
Der Dampfer 

JlIPITE» 
geht am 3. April von Santos nad 
Paranaguá, Antonina, S. Francisc 
Itajahy, FlorianopoUs, Rio Grand 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 
Buen. s Aires. 

Der Dampfer 
SÍRIO 

geht am 10. April von Santos nach 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, ij 
iahy, FlorianopoUs, Rio Grande H 
lotas, Porto Alegre, Montevideo ui| 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
JjÃ GUBÍA 

geht am 3 April von Santos na| 
S. Francisco, Itaiahy, Florianopol] 
Cananéa Iguape, Paranaguá. Lagui 

Fahrscheine sowie weitere Au 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica ü (Sobradj 
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